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Berlin, 18. Juni. 
beſtehende Kommiſſion zur Vorberathung der großen Juſtizgeſetze tagt 
mit Unterbrechungen von im Ganzen etwa 6 Monaten ſeit etwa 14 


Monaten, und hat in dieſer Zeit über 150 Sitzungen gehalten. Die 


Kommiſſion glaubt auch jetzt noch die 2. Leſung der Geſetze bis zu den 


gung der Legislaturperiode das Plenum des Reichstages in einer 
Herbſtſeſſion die Vorlagen kerledigen kann. 
ſich gerade jetzt bei dem ſchwierigſten Theil ihrer Arbeit, der Straf⸗ 
prozeßordnung. Abgeſehen davon, daß hier der politiſche Gegenſatz 
zwiſchen der Reichsregierung und der Mehrheit des Reichstages weit 
ſchärfer, als bei Gerichtsverfaſſung und Zivilprozeß zum Ausdruck 
kommt, kann der Regierungsentwurf auch techniſch durchaus nicht 
gleich dem Zivilprozeß als eine gründliche Vorarbeit angeſehen wer⸗ 
den. Gleichwohl ſucht die Reichsregierung von den zahlreichen Aende— 
rungen der Kommiſſion jetzt bei der 2. Leſung möglichſt viel wieder 
rückgängig zu machen. Die Abänderungsanträge werden formell — 
da die Regierung als ſolche Anträge zu ſtellen geſchäftsordnungs⸗ 
mäßig nicht befugt iſt — unter dem Namen des Vorſitzenden Abg. 
Miquel eingebracht. Wie weit es der Regierung gelungen iſt, die 
Kommiſſion von dem in der 1. Leſung eingenommenen Stadpunkt 
wieder zurückzudrängen, mag die nachfolgende Ueberſicht einiger Aende— 
rungen gegen die erſte Leſung von erheblicher Bedeutung zeigen. Die⸗ 
ſelben beziehen ſich auf das erſte Buch des Strafprozeſſes (Allgemeine 
Beſtimmungen 88 1 — 132), demnach auf Beſtimmungen zum Schutze 
der perſönlichen Freiheit, welche weſentlich von grundrechtlicher Be— 
deutung ſind, weshalb ſie in anderen Staaten theilwelſe ſogar in die 
Verfaſſungsurkunde aufgenommen wurden. 

1) Der Gerichtsſtand iſt außer am Ort der That auch 
am Wobnſitz begründet (16 gegen 12 Stimmen; nach der erſten Leſung 
konnte der Gerichtsſtand am Wohnſitz nur auf Antrag durch das 

Obbergericht zugelaſſen werden). 2) Als Zeugen können die oberſten 
x Reichs⸗ und Staatsbeamten, nur am Amtsſitze; desgl. die Mitglie⸗ 
J der geſetzgebenden Verſammlungen während der Seſſion nur in 
der Hauptſtadt vernommen werden. (Das Bedürfniß dieſes 


AZuſatzes hat ſich namentlich in Folge der chilanöſen Vorladung von Mi⸗ 


niſtern und Abgeordneten in Preßprozeſſen über den Reptilienfonds 
herausgeſtellt. 3) Das in der erſten Leſung den bei der Preſſe be- 
ſchäftigten Perſonen in Bezug auf den Verfaſſer und Einſender allge— 
meine eingeräumte Recht der Zeugnißverweigerung 
iſt nur für periodiſche Druckſchriften — für welche bekanntlich eine 
ſubſidiäre Verantwortlichkeit des Redakteurs beſteht — ſtehen gelaſ⸗ 
ſen. 4) Die Anordnung von Beſchlagnahmen und 
Durchſuchungen ſteht bei Gefahr im Verzuge nicht nur wie 
nach der erſten Leſung der Staatsanwaltſchaft und den Beamten der 
gerichtlichen Polizei, ſondern auch allen der Staatsanwaltſchaft un⸗ 
tergeordneten Beamten des Polizei- und Sicherheitsdienſtes zu; die 
nähere Bezeichnung der in dieſer Eigenſchaft den Staatsanwälten 
untergebenen Beamtenklaſſen iſt Sache der Landesregierungen. 5) Bei 
einer ohne Beiſein des Richters vorgenommenen Hausſuchung 
ſind ein Gemeindebeamter oder zwei Mitglieder der Gemeinde jedoch 
nicht unbedingt,ſondern nur, wenn dies möglich, zuzuziehen. 6) 
Unterſuchungshaft iſt zuläſſig, auch wenn von einem drin⸗ 
gend Verdächtigen anzunehmen iſt, daß er Zeugen oder Mitſchuldige 
zu einer falſchen Ausſage oder Zeugen dazu verleiten werde, ſich der 
Zeugnißpflicht zu entziehen. Nach der erſten Leſung müßte der Ge— 
nannte, um eine Unterſuchungshaft zu rechtfertigen, entweder der 
Flucht oder der Abſicht verdächtig ſein, die Spuren der That vernich⸗ 
ten zu wollen. 7) Der Unterſuchungsgefangene ſollte 
nach der erſten Leſung keinenfalls in demſelben Raum mit Strafge⸗ 
fangenen verwahrt werden. Nach der zweiten Leſung darf ſolche Ver: 
wahrung nur nicht gegen feinen Willen (ein bei Gefangenen eben fo 
leicht beſeitigendes wie ſchwer feſtzuſtellendes Hinderniß) geſchehen. 
8) In der Vorunterſuchung ſollte der Unterſuchungsrichter nach An- 
hörung der Staatsanwaltſchaft zur Aufhebung eines Haft- 
befehls befugt ſein. Nach der zweiten Leſung bedarf es dazu des 
Ein verſtändniſſes des Staatsanwaltes, welches nur durch 
eine längſtens 24 Stunden nach der Weigerung einzuholende Ent⸗ 
ſcheidung des Gerichts ergänzt werden kann. 9) Der Haftbefehl 
kann, wenn zur Vorbereitung und Erhebung der öffentl. Klage 2 Wo⸗ 
chen nicht genügen, auf Antrag der Staatsanwaltſchaft bis auf 
4 Wochen verlängert werden. 10) Steckbriefe ſollten nach der erſten 
Leſung nur vom Richter erlaſſen werden können. Nach der zweiten Les 
ſung iſt unter gleichen Vorausſetzungen auch der Staatsanwalt dazu 
befähigt. 11) Die Beſtimmung, wonach einem der Gerichtsſprache 
nicht mächtigen Beſchuldigten in allen Fällen ein Vertheidiger ge— 
geben werden mußte, wieder beſeitigt. 
Aenderungen der Beſchlüſſe erſter Leſung, wodurch im Gegenſatz 
u den aufgeführten Punkten die perſönliche Freiheit gegen willkürliche 
Beſchränkungen oder Bedrückungen beſſer geſchützt worden wäre, hat 
die Kommiſſion nicht aufzuweiſen. Bei dieſem Charakter der 2. Leſung 
muß die Nachricht, wonach man ſich mit dem Gedanken trägt unmit⸗ 
telbar vor Beginn der Herbſtſeſſion noch eine dritte Leſung in der 
Kommiſſion zu veranſtalten, einige Beunruhigung hervorbringen. Die 
Bemerkung, daß ſich dieſe dritte Leſung nur auf techniſche Differenz⸗ 
Punkte zwiſchen Kommiſſion und Regierung beziehen ſoll, vermag dieſe 
Stimmung nicht zu heben. Wo iſt denn im Strafprozeß die Grenze 
zwiſchen Technik und Politik zu ziehen? In einer Kommiſſion, welche 
viele Zeit, Arbeit und Mühe an einen Gegenſtand verwandt, bildet 


Die aus 28 Mitgliedern des Reichstages 


Dienſtag, 20. Juni 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


heraus, unter allen Umſtänden Etwas zu Stande zu bringen. Erkennt 
und benutzt die Regierung dieſe Stimmung und bleibt ſo büreaukra⸗ 
tiſch zähe auf ihrem Entwurf ſtehen, ſo gleitet die Kommiſſion von 
ihren zuerſt bethätigten Grundſätzen mehr und mehr wieder zum Re⸗ 
gierungsentwurf hinab. Nachdem die Juſtizgeſetze fo lange in den 


I n Händen der Kommiſſion ſich befunden haben, erſcheint es überhaupt 
erſten Tagen des Juli beendigen zu können, damit noch vor Beendi⸗ 


an der Zeit, daß das Plenum wieder in den Beſitz gelangt und da⸗ 


mit in die Lage kommt, ſelbſt auch die materielle Entſcheidung in Be⸗ 


Die Kommiſſion befindet 
Iw 


| 


treff grundſätzlicher und politiſcher Fragen zu geben. 


Dentſchland. 


Vom Kloſter Lonk ſchreibt die „Elb. Ztg.“:! Die erſten beiden 
Tage der vormaligen berühmten Ablaßpwoche im Kloſter Lonk find 
wider Erwarten Außerſt ſtill verlaufen. Pilger zwar, welche von der 
Aufhebung des Kloſters und der Auswänderung der Franziskaner 
nichts Sicheres wußten, ſind namentlich aus Rußland und Maſuren 
zahlreich unterwegs geweſen, doch kehrten die meiſten, Dank der Be⸗ 
lehrung, welche ihnen durch die Pfarrer der Ortſchaften, welche fie 
durchzogen, zu Theil wurde, wieder nach ihrer Heimath zurück; wenige 
nur, die früher einmal das Gelöbniß gethan, alljährlich, ſo lange ſie 
leben, zu dem Bilde der Maria von Lonk zu wallfahrten, haben es 
ſich nicht nehmen laſſen, vor der Pforte des Kloſtergebäudes ein ſtilles 
Gebet zu verrichten. Von den ehemaligen Bewohnern des Kloſters 
ſelber weilen nur noch zwei am Ort; der Koch und ein Pater, ein 
alter ehrwürdiger Greis, der ſechzig Jahre lang nach den Regeln des 
heiligen Franziskus gelebt. Beide wohnen det in einer Hütte, welche 
hinter der Kirche gelegen ift, und den Mbuch jehen die Durchfahrenden 
häufig vor der Thür des Häuschens ſein Gebet verrichten. Die 
übrigen Mönche weilen in Rumänien und Paris: einer, der aller⸗ 
dings noch nicht wirkliches Mitglied geworden, ſondern bei der Auf: 
löfung des Ordens für den Bereich des preußiſchen Staates noch 
Novize war, iſt, nachdem er ſeiner Militärpflicht genügt, Bürger⸗ 
meiſter unſeres Nachbarſtädtchens Kauernick geworden und hat — 
eine Jüdin als Gattin heimgeführt. Uebrigens leiden die penſio⸗ 
nirten Mönche keine Noth, da ihnen von der Regierung aus den 
Einnahmen der Kloſtergüter eine nicht unbeträchtliche Penſion ge⸗ 


zahlt wird. 
Frankr e i ch. 
a 17. Juni. Das Ereignif zes Tages in Frankreich iſt d 
a 


Buffet's zum Senator — wenn auch nur mit drei 
Stimmen Majorität. Es hat dieſe Wahl überall große Aufregung 
hervorgerufen, da man dieſelbe vielfach als eine Kriegserklärung aller 
antirepublikaniſchen Elemente, die ſich vorausſichtlich unter Buffet's 
Fahne ſammeln werden, gegen die ehrlichen Republikaner anſieht und 
von jetzt ab einen unaufhörlichen Kampf beider Mächte erwartet. 
Als der Präſident des Senats, Herzog von Audiffret-Pasquier, das 
Wahlergebniß proklamirte, wurde von der Rechten lebhaft applaudirt. 
In der Deputirtenkammer erregte die Nachricht von dem Siege 
Buffet's eine derartige Senſation, daß die Sitzung eine halbe Stunde 
unterbrochen wurde. Die Abgeordneten bildeten Gruppen, in welchen 
die Situation heftig diskutirt wurde, auch bot die Stimmenzahl zu 
Kommentaren Anlaß. Der Kriegsminiſter de Ciſſey hatte ſich krank 
melden laſſen, weil er ſich nicht entſchließen konnte, gegen feinen ehe⸗ 
maligen Kollegen, Buffet, zu votiren. Die Miniſter verſammelten ſich 
nach der Sitzung des Senats. Wie gemeldet wird, hat man be⸗ 
ſchloſſen, keine Kabinetsfrage aus dem Ereigniß zu machen; Alles 
bleibt, wie es war. Auch wird, bei dem muthmaßlichen Fall des 
Waddington'ſchen Univerſitäts⸗-Grad⸗Geſetzes im Senat der Unter- 
richts⸗Miniſter gleichfalls nicht die Demiſſion geben. Daß die Wahl 
Buffet's im Senate für die liberale Partei überhaupt und für deren 
Vertreter in der Regierung und in der Kammer eine moraliſche 
Schlappe ſei, wird micht in Abrede geſtellt; aber man betrachtet fie nicht 
als eine ſolche parlamentariſche Niederlage, die eine Miniſterkriſis 
zur Folge haben müßte. — Die Nachrichten von der neuen Mord⸗ 
ſzene in Konſtantinopel haben hier um ſo mehr Aufſehen wie 
zuerſt an der Börſe eine Panik der türkiſchen Papiere hervorgerufen, 
als bis 2 Uhr nur die Depeſche von der nackten Thatſache der Er- 
mordung der Miniſter vorlag, ſo daß dieſelbe einer neuen Bewegung 
der Softa's zugeſchoben wurde. Gegen 2 Uhr ließ die türkiſche Bot⸗ 
ſchaft dem Börſenkommiſſär und den Journalen eine offizielle Verſion 
zugehen, worauf einigermaßen Beruhigung eintrat. Die Regierung 
des Sultans Murad wurde, nach einer hier verbreiteten Verſion, 
von allen Mächten, und zwar allem Anſcheine nach bereits vor der 
Mordſzene, anerkannt. Die drei Kaiſerreiche machten den Anfang, 
England, Frankreich und Italien folgten. 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 


Noch liegen keine authentiſchen Details über die blutige Ras 
taſtrophe vom 15. d. vor, ſo daß ein klares Bild von dem Verlauf 
des Ereigniſſes und über die Motive deſſelben ſich noch nicht ge⸗ 
winnen läßt. Wie der „E. Ztg.“ gemeldet wird, hatten ſchon in den 
letzten Tagen vor der That Zerwürfniſſe innerhalb des Kabinets ſich 
zu bedrohlicher Schärfe zugeſpitzt; Midhat Paſcha als Träger der 
modernen Reformideen und Huſſein Avni Paſcha als ſcharf ausge⸗ 
prägter Vertreter des alten Osmanenthums ſtanden ſich ſchroff 
gegenüber. Das genannte Blatt ſieht den Urheber der That in Midhat 
Paſcha, der ſich des Gegners entledigen wollte, um ſeine Reformen 
ungehindert durchzuführen. Eine andere Darſtellung der Ereigniſſe 
geht der wiener „Polit. Korr.“ unter dem 17. d. M. aus Konſtan⸗ 
tinopel zu, deren Grundton ähnlich dem in den offiziell⸗türkiſchen 
Berichten ausgeprägten der Privat-Racheakt“ bildet. Als neu dürfte 
aus dieſer Darſtellung noch Folgendes anzuführen ſein: 

Der Seither hingerichtete Mörder führt den Namen Tcherkez 


eitung. 


Jahrgang 
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Haſſan und befand ſich ſeit länger als drei Jahren in Konſtantinopel, 
wiewohl er ſeit ſeiner auch bereits vor längerer Zeit erfolgten Er⸗ 
nennung zum Kapitän die Dienſtbeſtimmung zum bagdader Armee⸗ 
korps erhalten hatte, welcher er ſich aber zu entziehen wußte. Seine 
Ernennung zum Major⸗Adjutanten erfolgte nurzunter der Bedingung, 
daß er zu dem genannten Armeecorps einrücken werde. Erſt nachdem 


er ſich abermals weigerte, die Hauptſtadt zu verlaſſen, wurde er im 


Kriegsminiſterium inhaftirt, er auf fein Verſprechen, Freitag ab⸗ 


reifen zu wollen, bald darauf wieder in Freiheit geſetzt. Was nun 
geſchah, iſt zur Genüge bekannt, und wäre nur noch e 
daß ihm der Zutritt zu den Konferenz⸗Lokalitäten im Kouak Midhat 
Paſchas aus dem Grunde fo leicht geworden iſt, weil er die Adjutanten⸗ 
Uniform trug. Beim Eintritt in den 58 hielt er in der 
einen Hand einen Dolch, in der anderen den Revolver. Unter den 
von ihm getödteten Perſonen befindet ſich auch Mükrim Bey, ein 
Marine⸗Offizier und Adjutant der den Mörder aufzuhalten ſuchte. 
Erſt den herbeigeeilten Soldaten, von welchen Einer getödtet, ein 
Anderer verwundet wurde, gelang es, den Raſenden zu ergreifen. 

Wie aus den Depeſchen erſichtlich, iſt der Mörder der Miniſter 
bereits gehängt worden, was natürlich ſehr praktiſch iſt, da er nichts 
mehr über die Motive oder die Anſtifter ausſagen kann. — Die 
„D. A. C.“, welche in einem Telegramm das Attentat als gegen die 
alttürkiſche Partei gerichtet hinſtellt, fügt hinzu, daß unter den Alt 
türken die höchſte Aufregung über den Mord herrſche und daß man 
allgemeine Unruhen und den Ausbruch eines Bürgerkrieges befürchte 
— Bezüglich der neu ernannten Miniſter wird der „N.⸗Ztg.“ Folgen⸗ 
des gemeldet: Der neue Kriegsminiſter Abdul Kerim Paſcha gilt als 
die tüchtigſte militäriſche Kraft des Augenblickes, der neue Miniſter 
des Aeußern Sapfet Paſcha, welcher ſchon mehrmals das gleiche Porte⸗ 
feuille inne hatte, iſt bereits bejahrt, eine durchaus ruhige und paſſive 
Natur ohne Selbſtſtändigkeit. Der Kommiſſär der Pforte in Bosnien 
Haider Effendi, ein Verwandter des letzten Sultans, hat, wie ver⸗ 
lautet, ſeine Demiſſion eingereicht. 

Am 14. d. M. erklärte der nunmehr todte Kriegsminiſter Huſſein⸗ 
Avni⸗Paſcha, bis Auguſt mit ſeinen Rüſtungen fertig zu ſein, dann 
wäre ein Krieg mit Serbien erwünſcht, da die öffentliche Meinung 
eine Züchtigung dieſes Vaſallenſtaates dringend wünſcht. Der Se⸗ 
raskier zieht fortwährend aſiatiſches Militär nach Europa. Nament⸗ 
lich ſoll die aſiatiſche Reiterei gegen Serbien losgelaſſen wer 
Der Sultan erkrankte leicht an einem Hautausſchlag und eine: 


rüſenanſchwellung. In Folge 


Zeremonie der Schwertumgürtung wahrſcheinli 


Kreditive der Botſchafter wird erſt im Laufe dieſer Woche erfolgen. 
— Es geht das Gerücht, daß General Ignatieff abberufen werden 
wird; vorläufig jedoch wird er noch bei der Pforte akkreditirt werden. 
— Der Gouverneur von Bosnien gab ſeine Entlaſſung. — Die 
Softa's werden noch fortdauernd aus der Hauptſtadt abgeſchafft. 
Ueber die Reformbewegung in Konſtantinopel ſchreibt 
der dortige Korreſpondent des „Temps“: Die „Softa's“ ſelbſt — 
man kann es nicht genug ſagen und wiederholen, — ſind keine Libe⸗ 
ralen im wahren Sinne des Wortes. Sie wollen die Erhebung des 
Reiches durch Anwendung der Vorſchriften des Koran. Das, was 
man ſich angewöhnt hat, die „junge Türkei“ zu nennen, will nichts 
Anderes. Ihre Mittel und ihre Zwecke find die der Softa's mit 
dem Unterſchiede, daß, da ſie Europa beſſer kennen und wiſſen, daß 
mit ihm gerechnet werden muß, ſie ſich auf Formen verlegen und 
ihre geheimen Abſichten verbergen. Im Grunde iſt es daſſelbe 
Syſtem: Man wird die chriſtlichen Gemeinſchaften dulden, da man 
nicht anders kann, man wird ihnen große Freiheiten auf dem Papier 
gewähren und ſie in der Thatſache ſo viel als möglich einſchränken. 
Es kann auch gar nicht anders ſein.“ So der Korreſpondent der 
„Temps.“ Das „Journal des Debats“ wiederholt gleichzeitig ſeine 
Anſchauung, daß politiſche Reformen in der Türkei unmöglich ſeien, 
weil denſelben eine religiöſe Reform vorhergehen müſſe. Einer Zu⸗ 
ſammenſtellung des Staats-Anzeigers über die in die türkiſchen 
Gewäſſer entfandten Geſchwader entnehmen wir, daß das 
numeriſche Verhältniß zwiſchen England und den anderen Mächten 


hierbei iſt 147 Geſchütze und 3600-3700 Mann engliſcherſeits, zu ca. 


250 Geſchützen und 9500 bis 9800 Mann der anderen Flotten. 


Lokales und Provinzielles. 
Bofen 19. Juni. 


— Herr Kaſim ir v. Niegolews ki auf Wlofſziejewki hat 
wie bereits früher an das Abgeordnetenhaus fo jetzt an das Herren» 
haus gleichfalls als Sachwalter der polniſchen Bevölkerung noch im 
eigenen Namen eine beſondere Petition um Ablehnung des Sprachen⸗ 
geſetzes gerichtet. Der Text iſt in deutſcher und polniſcher Sprache 
abgefaßt, Datum und Unterſchrift jedoch nur polniſch angegeben: 
Wiosciejewki, dnia 14. Czerwea 1876 — Kazmierz Grzymala Niego- 
lewski. („Grzymala“ iſt der Name des Wappens derer v. Niegolewski. 


Die polniſchen Adelsfamilien haben für ihre Wappen beſondere Be⸗ 


nennungen; ſo z. B. heißt das Wappen der Grafen Ledochowski 
„Halka“. — Red. d. Poſ. 3.) Die Ueberſendung des uns zugegangenen 
Exemplars verdanken wir dem Herrn Petenten, welcher auch wahr⸗ 
ſcheinlich an jedes Herrenhausmitglied ein Exemplar der Druckſchrift 
verſandt hat. 
von Herrn von Niegolewski an das Abgeordnetenhaus gerichtete bei⸗ 
gefügt iſt, hat nachſtehenden Wortlaut. 

An das Hohe Herrenhaus im preußiſchen Landtage 

Wenn es im Sprichwort heißt: „Verbum i Pr 
bile“, ſollte doch vas Work A Monarchen 5 KA 
fein. Schön ift die Devife des Kaiſers Konrad III. von Hohenſtau⸗ 
fen: was der Kaiſer ſagt, muß „ſteif und ſtreng“ gehalten werden. 


obwob s 


Tauſende von Gäſten hier eingetroffen find. — Die Ueberreichung der 


Die Petition an das Herrenhaus, der auch die 


* 


F 


« 


Sollte denn das Haus e weniger erhaben ſein, wie das⸗ 
jenige der ee Hohe Herrn! Sie werden es verzeihlich 

nden wenn ich hierbeifolgend im Abdruck meine an das eur Abge⸗ 
ordnetenhaus am 22. Februar d. J. eingereichte Petition beilege. Es 
dense mich ſehr, daß meine in vollem Vertrauen an die Vertreter 
es preußiſchen Volkes eingeſandte Petition, ihr Herz nicht erweicht 
hat und meiner J itte nicht willfahrt worden iſt, vielmehr 
uns Polen auf Grund falſcheſter hiſtoriſcher in in verhöhnender 
Weiſe Gerechtigkeit nicht zu Theil geworden und obendrein jegliches 
menſchliche Recht niedergetreten worden iſt. An Sie nun, hohe 
Herrn, wende ich mich mit meiner Appellation, um Verwerfung der 
die Amtsſprache betreffenden Geſetzvorlage. 

— Gegen den Propſt Nitſechke aus Moſchin hatte die Staats⸗ 
anwaltſchaft von Schrimm bekanntlich deswegen Anklage erhoben, 
weil er den Lehrer Boröwka, der die Staatskatholikenadreſſe unter⸗ 
ſchrieben hatte, nicht zum Abendmabl zulaſſen wollte. Das Kreisge⸗ 
richt von Schrimm ſprach den Angekagten frei, wogegen die Staaks⸗ 
anwalſchaft am 23. Februar d. J. Appellation einlegte. Die Angeles 

enheit wurde heute, wie der „Kuryer“ mittheilt, vor dem Kriminal⸗ 
enate des hieſigen Appellgerichts verhandelt und der Angeklagte ent⸗ 
egen den Ausführungen der Oberſtaatsanwaltſchaft, die in ſeinem 
Perfabren ein Vergehen gegen die 88 2 und 3 des Geſ. vom 13. Mai 
1873 erblickte, von dem Gerichtshof freigeſprochen. 5 
— Kirchenpolitiſches. Der Prälat Likowski hat, wie der 
Kuryer“ mittheilt, ſeit Pfingſten an en in der Mottyſchen Anſtalt 
Unterricht zu ertheilen und zwar auf Grund eines Verbots der Poli⸗ 
zeibehörde. Vorher jedoch hatte Prälat Likowski beim Kultusminiſte⸗ 
rium gegen dies Verbot Rekurs eingelegt. Die Antwort des Kultus⸗ 
miniſters iſt in dieſen Tagen eingegangen und lautet dahin, daß kein 
Grund vorhanden ſei das Verbot der Polizeibehörde aufzuheben, das 
auf Grund von 8 17 des Miniſterialreſkripts vom 31. Dezember 1839 
ergangen ſei, wonach einem Lehrer, welcher der Regierung aus poli⸗ 
tiſchen oder anderen Gründen mißfält; die Ertheilung von Unterricht 
verſagt werden kann. — Der Propſt S 935 ocki aus Ptaszkowo bei 
Grätz iſt, dem „Kuryer“ zufolge, wegen Nichtkorreſpondirens mit der 
ſtaatlichen Diözeſanverwaltung mit einer Geldſtrafe von 130 Thaler 
belegt worden. Da indeß eine Exekution zum Glu der Eintreibung 
dieſer Geldſtrafe erfolglos blieb, ſo ſind die Einkünfte der Propſtei 
mit Beſchlag belegt worden. Der Propſteipächter Adamczak hat in 
gi deſſen die genannte Summe an das Diſtrikts-Kommiſſariat in 
rätz zahlen willen. 

r. Goldene Hochzeit. Am 17. d. M. feierte unſer Mitbürger 
Nentier Heymann Hirſchberg (Vater des biefigen Stabsarztes a. 
D. Dr. Hirſchberg) mit feiner Gattin im nächſten Familienkreiſe die 
goldene Hochzeit. Das Jubelpaar erfreut ſich noch großer Rüſtigkeit. 

— Potizei Bericht. Verloren: Ein goldener Trauring gez. 
U. G., ein Taſchenkalender, ein brauner Jagdhund, ein Siegelring 
mit grünlichem Stein gez. L. D. J., drei Portemonnaies mit Inhalt. 
— Gefunden: Ein Rohrſtock, ein Portemonnaie mit Inhalt, eine 
Waggenbracke, ein Stricknadelbalter, ein Radmantel, ein ſeidener Re⸗ 
968700 eine Wagenkette. — Zugelaufen: Ein ſchwarz und weiß ge⸗ 
eckter Stubenhund Kleine Gerberſtraße 11 bei Frau Fiſcher, ein wei⸗ 
ger Hund mit braunen Flecken am Kopfe beim Wächter Zwade der 

reuzburger Eiſenbahn, ein grauer Affenpinſcher mit neuſilbernem 
dae gezeichnet A. R. Große Gerberſtraße Nr. 2 im Keller bei 
othnagel. e 

5 Diebſtähle. Am 11. d. M. iſt auf dem Alten Markte eine 

Frauensperſon aus Jerzyce angehalten worden, als fie eine ſilberne 
linderuhr zum Verkaufe anbot, über deren redlichen Erwerb fie 
nicht auszuweiſen vermochte. Die Uhr iſt mit Wei ber if — 
erhaftet wurden zwei Arbeiter aus Jerzyce, reſp. aus Oberwilda, 
weil fie einen Eiſenbahnwaggon erbrochen und aus demſelben Zucker 
geſtohlen haben. — Geſtohlen wurde der Frau eines Schauſpielers aus 
Auverſchloſſener Stube eine goldene Damenuhr mit Talmikette im 
Werthe von 90 M. — In der Nacht vom 8.—9. d. M. find aus der 


ei Altarkelche und ein rnes Kreuz geſtohlen, die 


Kirche in Kgl. Wierzchucin mittelſt Einſteigens durchs Fenſter eine 
= Boſtien Hehe, 1 i 1 dg 


pferbüchſe erbrochen, und das Geld aus derſelben entwendet wor⸗ 
den. Es liegt der dringende Verdacht vor, daß die geſtohlenen Sachen 
nach Poſen gelangt ſind. — Geſtern Abends wurde einem hieſigen 
Schuhmacher in einer Reſtauration auf der Wronkerſtraße die Summe 
von 18 M. aus der Taſche geſtohlen. * 
e omſt, 17. Juni. [(Schützenfeſt.] Vom ſchönſten Wetter 
begünſtigt fand hier das übliche Pfingſtſchießen vom 6. bis zum 8. d. 
M. ſtatt. Den beſten Schuß that der Schmiedemeiſter Wolff, den 


zweitbeſten Ackerbürger Heinrich Eichler, und wurden die Herren als 
König und Nebenkönig proklamirt. Ein Ball beſchloß das Feſt. 
anstadt, 16. Juni. [Kartoffelaus fuhr.] Dieſer 
Tage weilten hier mehrere Großhändler aus Weſtfalen und Sachſen, 
um auf den umliegenden Ortſchaften den noch bedeutenden Vorrath 
von Kartoffeln aufzukaufen und per Bahn fortzuſchaffen. Man zahlte 
pro Sack (152 Pfd.) 1 Thlr. und auch darüber. Die Zufuhren waren 
enorm und Tauſende von Zentnern wurden hier verladen. In den 
letzten Tagen häuften ſich jedoch die Zufuhren derartig, daß die 
Händler mit einem Male den Preis auf 16 Sgr. herabſetzten, ſo daß 
ſich viele Verkäufer genöthigt ſahen, mit den Kartoffeln wieder nach 
Hauſe zu fahren. 5 . 
6 Koſtrzyn, 17. Juni. [Päpſtl. Jubelfeier.] Unſere Päpſtlinge 
ließen es ſich nicht Ben zu Ehren des 30jährigen Jubiläums 
ius IX. ihre Häuſer feſtlich zu illuminiren. An einzelnen Häuſern und 
Thüren prangten Guirlanden und auf dem Marktplatze beluſtigte ſich 
die polniſche Jugend durch Anbrennen von Reiſig⸗ reſp. Strohbündel 
unter anhaltendem lauten Hurrah⸗ und Bivatrufen. Ügemeinen Ans 
ſtoß hat es bei der deutſchen Bevölkerung erregt, daß einer unſerer 
deutſchen Gaſtwirthe ſein Haus illuminirte. 5 E 

6 Oſtrowo, 17. Juni. [Verhaftung von Kirchendiehen. 
Volksverſammlung.] Am 12. d. Mts. kamen zu einem hieſigen 
Kaufmann drei Individuen und wollten größere Summen in polni⸗ 
1925 Pfandbriefen reſp. ruſſiſchen Kaſſenbillets wechſeln. Der 955 
ende Kaufmann, dem das Verfahren der Individuen jedoch verdäch⸗ 
tig erſchien, namentlich da er merkte, daß ſie von dem Werthe der 
ER feine genaue Kenntniß zu haben ſchienen, machte der hieſigen 

zolizei⸗Verwaltung ſofort davon Anzeige. In Folge deſſen wurden 
die drei Individuen, da ſie ſich über den rechtmäßigen Erwerb des 
Geldes nicht auszuweiſen vermochten, verhaftet, und das bei ihnen 
vorgeſundene Geld (gegen 3000 Rubel) mit Beſchlag belegt. Bald 
darauf ging bei dem hieſigen Landraths⸗Amte ein Telegramm aus 
Kaliſch ein, daß in der Nacht vom 11. zum 12. d. Ms. die Peter⸗ 
edge dafelbft beſtohlen worden ſei und die Thäter nach Preußenge⸗ 
Inchtet wären. Die näheren, theilweiſe unter Beiſein eines ruſſiſchen 
Polizeimeiſters, welcher nach gemeldeter Verhaftung der drei Indivi⸗ 
duen ſofort aus Kaliſch hier eintraf, geführten Ermittelungen haben 
ergeben, daß die drei Verhafteten ruſſiſche Militär⸗Deſerkeure ſind 
und einer von ihnen hei der oben genannten Kirche als Küſter ange⸗ 
ſtellt war. Die Auslieferung der Verbrecher iſt ruſſiſcherſeits bereits 
beantragt, es bleibt jedoch die nach der beſtehenden Kartell⸗Konven⸗ 
tion dazu erforderliche Genehmigung des Miniſters abzuwarten. — 
Vorgeſtern, am Frohnleichnamstage fand in dem nahen Städtchen 
Raſchkow eine polniſche Volksverſammlung ſtatt. Dieſelbe hatte die 
Abſendung einer Petition an das Herrenhaus um Ablehung des 
Wc ne  R zum Zweck. Die bereits vorbreitete Petition 
wurde nach Verleſung von den zahlreichen Verſammelten faſt aus⸗ 
nahmslos unterzeichnet. Die Verſammlung fand in einer auf freiem 
Felde ſtehenden Scheune ſtatt, welche, da es gerade ſtork regnete, zum 
Erdrücken gefüllt war. 

B. Rawitſch, 17. Juni. [Urlaub der Lehrer.] In der 
letzten Nummer ihrer Baferug wird 1 eilt, daß auf der hier ab⸗ 
gehaltenen Kreislehrerkonferenz nur die Anſicht vertreten war, daß 
die Beſtimmung, nach welcher der Schulvorſtand und nicht der 
Schulinſpektor dem Lehrer Urlaub bis zu acht Tagen ertheilen darf, 
durch das Schulaufſichtsgeſetz aufgehoben wäre. Dieſe Mittheilung 
iſt keine völlig korrekte. Bei der kurzen Debatte, die unmittelbar vor 
Schluß der Konferenz über dieſen Gegenſtand ſtattfand, wurde auch 
die enkgegenſtehende Anſicht vertreten, und dieſer wird man ſich wohl 
anſchließen müſſen, da in 8 3 des Schulaufſichtsgeſetzes ausdrücklich 
erwähnt wird, daß die den Gemeinden und deren Organen zuſtehende 
Theilnahme an der Schulaufſicht durch das Geſetz unberührt bleibt. 
5 . wurden allerdings, die Beſtimmungen des Reglements 
vom 21. Oktober 1842 müßten e ſein, da die Regierung 
wiederholt Lehrern längeren Urlaub gewährt habe, ohne daß der An⸗ 
trag des Lehrers zur Kenntniß des betreffenden Schulvorſtandes ge⸗ 


kommen ſe. 


d Santomiſchel, 17. Juni. [ Trichinen. Schüben⸗ 
fin ft. J Wiederum find hier vor Kurzem in 2 Schweinen Trichinen ge 
unden worden: das eine, bei der Cöthener Anſtalt verſichert, wurde 
von derſelben ohne Verzug prompt bezahlt. — Bei dem diesjährigen 
Schützenfeſte errang hier durch den beſten Schuß die Königswürde, 
Herr Tomaſzewski sen, den nächſt beiten Schuß that Herr Diſtrikts⸗ 


Kommiſſa rius Weiß em = 
2. Tirſchtiegel, 18. Juni. [Günſtige Ernte⸗Ausſichten. 


Juterims-Stadttheater. 
(Direktion Haa d und Remath.) 

Mit der Erwerbung des vieraktigen Schauſpiels „Ein Falliſſe⸗ 
ment von dem Norweger Björnſtjerne Björnſon, welches am Sonn⸗ 
tag hier zur erſten Aufführung gelangte, hat die Direktion offenbar 
einen glücklichen Griff gethan. Das Stück, deſſen Verfaſſer dann und 
wann auch in der deutſchen Preſſe politiſch thätig auftritt, iſt über 
viele Bühnen gegangen und hat viel Lob, freilich auch mancherlei Ta⸗ 

el erfahren. Man durfte deshalb auf feine Bekanatſchaft neugierig 
in, und in der That war das Theater ziemlich gut beſucht. 

Dramen aus dem Kaufmannsleben beſitzt das deutſche Theaterreper⸗ 
toir in ausgiebiger Anzahl, im Beſonderen find „Falliſſements“ auf der 
Szene ſchon ſehr oft dageweſen. Wenn ſonach das Produkt eines 
ausländiſchen Dichters über daſſelbe Thema bemerkenswerthe Erfolge 
erzielteß fo muß es nothwendigerweiſe ſich entweder in ſeiner Ge⸗ 
ſammtheit oder durch Einzelheiten über das Niveau des Ueblichen, 
bisher Gebotenen erheben. Der erſte Akt iſt allerdings eher geeignet, 
die gehegten Erwartungen herabzuſtimmen und die erſte Hälfte des 
zweiten ruft mehr ein ſpöttiſches Lächeln über die Naivetät des Dich⸗ 
ters als Bewunderung hervor. Die Stimmung ändert ſich aber ganz 
unerwartet bei der nächſten Verwandlung. Da bietet der Dichter 
eine Szene, eine einzige Szene, die nicht blos die bisherige Langeweile 
vergeſſen läßt, ſondern durch ihren bedeutenden dramatiſchen und poe— 
tiſchen Werth gewiſſermaßen auch alles Nachfolgende deckt. Das 
Stück enthält in den folgenden Akten, namentlich ziim dritten, noch 
einige wirkſame Momente, keiner aber reicht an jene Szene heran. In 
ihr allein liegt der Zauber des Drama's, liegt ſein Erfolg. 

Und was enthält ſie? Einen Dialog zwiſchen zwei Männern: 
dem am Abgrund ſtehenden Großhändler Tjälde, der ſich ſel⸗ 
ber über ſeine Lage täuſcht, obwohl er ſchon drei Jahre lang 
um ſeine kaufmänniſche Exiſtenz ringen muß, und dem er⸗ 
grauten Advokaten Berent, der von den am meiſten betheiligten 
Gläubigern geſandt worden iſt, um den Großhändler zur Falliterklä⸗ 
rung zu veranlaſſen. Das Zwiegeſpräch beginnt ganz ruhig; Tjälde 
kennt den wahren Grund der Anweſenheit Berents noch nicht und iſt 
bereitwillig auf ſeine Wünſche, eine Bilanz vorzulegen, eingegangen. 
Mehr und mehr enthüllt ſich nun deſſen eigentliche Abſicht und die 
dramatiſche Steigerung wächſt. Der Kaufmann ſucht ſeine Lage zu 
maskiren, der Advokat iſt jedoch auf's genaueſte darüber unterrichtet; 
der Kaufmann greift in höchſter Aufregung nach einem Piſtol und 
bedroht den Advokaten; dieſer begegnet ihm und entwaffnet ihn mit 
eiſiger Ruhe durch Worte. Das iſt der Höhepunkt der Situation — 
von hier an erfolgt, doch das Intereſſe fortwährend feſſelnd, ihr dra⸗ 
matiſcher Niedergang. Der bisherige Stolz und Trotz des Kauf⸗ 
manns iſt nun weicheren Regungen gewichen; er fällt in die Kniee 
und beſchwört den Advokaten, ihn zu retten — umſonſt. Dieſer muß 
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gleich er nun Mitleid mit dem Manne empfindet, den er bis dahin 
als Schwindler betrachten mußte. Die Szene endet mit der verlang⸗ 
ten Unterſchrift des Großhändlers, durch welche fein Falliſſement er⸗ 
klärt wird. a 

Dieſer Vorgang enthält, wie man fteht, ein in ſich abgeſchloſſenes 
Drama. Der Dichter deckt die geheimſten Falten des Herzens, die 
verborgenſten Regungen ſchonungslos auf — und in der Konſequenz 
ſeiner Schilderung, die nur vor der äußerſten Grenze zurückſchreckt, 
beruht ſeine Macht. Freilich iſt da auch zugleich ein Korrektiv zu 
finden. Bei aller Anerkennung, die man der Erfindung und Ausfüh⸗ 
rung dieſer Szene zollen muß, kann man ſich doch darüber nicht täu⸗ 
ſchen, daß ſie in ihrer Fortentwickelung nicht nur die Nerven auf's 
höchſte anſpannt, ſondern auch ganz fühlbar — peinlich wirkt. 
Das Letztere iſt aber unter keinen Umſtänden Zweck der Kunſt. 

Der dritte Akt zeigt den Erfolg der Falliterklärung, weniger nach 
außen, mehr nach innen. Es entrollt ſich da ein trübes Familienbild 
mit vereinzelten intereſſanten Zügen, und der letzte Akt bringt die 
von vornherein gar nicht zweifelhafte Läuterung des Hauptcharakters 
und eröffnet beruhigende Ausſichten. 

Das Stück wird ſtets Beifall finden, wenn es eine ſo vorzügliche 
Darſtellung wie am Sonntag erfährt. Inſzenirung, durch Direktor 
Haack beſorgt, und Zuſammenpwirken aller betheiligten Kräfte konnten 
ſelbſt geſteigerte Anſprüche befriedigen. Von den bisherigen Auffüh⸗ 
rungen dieſes Theaters war die vom Sonntag unzweifelhaft eine der 
beſten, wenn nicht die beſte ſelbſt. Auf der Szene herrſchte fortwäh⸗ 
rend Leben, und nicht etwa automatiſches, ſondern thatſächlich indi⸗ 
viduelles Leben. Keine Störung irgend welcher Art erinnerte den 
Zuſchauer daran, daß er ſich eben nur im Theater befand. 

Die Palme des Abends iſt von den einzelnen Darſtellern den 
Herren Stein (Großhändler Tjälde) und Adler (Advokat Berent) 
gleichermaßen zuzuerkennen. Beide boten in ihrer Art völlig abge⸗ 
rundete künſtleriſche Leiſtungen. Die Gegenſätze zwiſchen dem Kauf⸗ 
mann und dem Advokaten traten überall ſcharf hervor — die erwähnte 
große Szeue wurde von Beiden meiſterhaft geſpielt. Mit beſonderem 
Intereſſe beobachteten wir die Veranſchaulichung der Uebergäuge — bei 
dem Großhändler vom ſelbſtbewußten zum gebrochenen Mann, bei 
dem Advokaten von der Härte zur Antheilnahme. Das Publikum 
belohnte beide Künſtler durch anhaltenden Beifall. 

Frau Weckes gab ein rührendes Bild der kranken Gattin des 
unglücklichen Kaufmanns, die treu bei ihm ausharrt, wenngleich fie 
von ihm viel vernachläſſigt worden iſt. Frau Fritze⸗ Ziegler ver⸗ 
trat die willensſtarke, Frl. Stein die lebensfrohe Tochter Tjälde's 
recht anſprechend, doch glauben wir, daß die erſtere bei aller Kühle 
dem Prokuriſten Sannas (Herr Wilke) gegenüber immerhin mehr 
Gefühl durchleuchten laſſen darf. Herr Dederich ſpielte den 
Kadallerieoffister, der beim Ausbruch des Falliſſements ſeine Braut 


ſeiner Pflicht als Sachwalter ſeiner Auftraggeber genügen, wenn⸗ 


Hoſpfen.] Die ſeit Anfang d. M. eingetretene warme Witterung, 
ſowie die n der an Woche haben auf unfern Feldern 
beinahe Wunder gewirkt. Die Saaten, welche noch im Mai ganz ver⸗ 
kümmert und troſtlos ſtanden, prangen jetzt im üppigſten 
nur ſehr wenige und kleine Stellen auf unſerer Feld 
daran, daß Kälte und Näſſe hier ihren Einflu 
Roggen ſteht durchweg dicht und hat eine Höhe von 5—6 Fuß er⸗ 
reicht. Nur diejenigen Aecker, welche längere Zeit überſchwemmt wa⸗ 
ren, zeigen kürzere Halme und kleinere Aehren. Weiße, vertrocknete 
Stengel kommen nur ſehr vereinzelt vor. Erbſen und Wicken ſtehen 
bereits in voller Blüthe und laſſen nichts zu wünſchen übrig. Hafer, 
Gerſte, Flachs und Bohnen, welche letztere doch nicht viel Frost ver⸗ 
tragen, ſtehen ganz normal, a zum Theil vorzüglich und laſſen eine 
gute Ernte erwarten. Der onen hat bereits an mehreren Stellen 
die Höhe der Stangen erxeicht und zeigt nach der Düngung faſt durch⸗ 
ehend einen üppigen, fetten Wuchs. Nur in den Plantagen, die ſehr 
ange überſchwemmt waren, finden ſich ſchwächere und kleinere Ran⸗ 
ken. Die Kartoffeln, welche größtentheils erſt ſeit Ende Mai aufge⸗ 
gangen ſind, haben ſich verhältnißmäßig gut entwickelt und auch auf 
die übrigen, noch meiſt ſehr jungen Hackrüchte, hat die Witterung 
der letzten Zeit, namentlich der warme Regen, ſehr vortheilhaft ein⸗ 
gewirkt. Das Gras auf den Wieſen hat ſich noch ſehr gefunden, ſo 
a die Heuernte, welche auf den allerdings immer 1 5 ſehr naſſen 
Obrawieſen in etwa 8 Tagen allgemein beginnen wird, zwar quali⸗ 
tativ etwas ſchlechter, als voriges Jahr, quantitativ aber beſſer aus⸗ 
fallen dürfte. Einzelne Beſitzer haben ſogar ſchon in dieſen Tagen 
mit dem Mähen der Wieſen begonnen. Der bei dem diesjährigen 
fingſtſchießen in hieſiger Neuſtadt zum Schützenkönig proklamirte 
Schmiedemeiſter heißt nicht Kaſimir, wie in Nr. 399 d. Ztg. berichtet 
wurde, ſondern K. Przywoznik. 
Ces) Bromberg, 18. Juni. [Bauthätigkeit.] Die Bauluſt ift 
in dieſem Jahre in unſerer Stadt eine beſonders große. Man kann 
mit Recht behaupten, daß ſeit lange Zeit noch in keinem Jahre fo 
viel neue und Reparaturbauten ausgeführt worden find. Wohin man 
blickt, namentlich aber auf der Neuſtadt, ſind neue prächtige Häuſer 
erſtanden. Man ſollte meinen, daß man daraus auf gute Zeiten ſchlie⸗ 
en müßte und dennoch klagt Alles über ſchlechte Geſchäfte. Von grö⸗ 
eren öffentlichen Bauten, die in dieſem Jahre ihrer Vollendung ent⸗ 
gegengeführt werden, nenne ich hier die evangeliſche Kirche auf dem 
Weltzienplatz. Es iſt ein ſchöner und impoſanter Bau, namentlich macht „ 
der ſchlanke Thurm einen angenehmen Eindruck. Vielen will aber der 
runde, ſich über das Kirchendach hinweg hebende Rundbau mit ſeinem 
kleinen Thürmchen nicht gefallen und der bromberger Volkswitz hat 
denſelben bereits den Spitznamen „Taubenſchlag“ beigelegt. 

k Sehneidemühl, 16. Juni. [Abgeffaßt.] Auf dem Bahn⸗ 
bofe zu Friedheim wurden 5 in der Mittagſtunde dem dortigen 
Bahnhofs⸗Neſtaurateur Mark in Papiergeld geſtohlen. Der 
Dieb, ein Klempnergeſelle aus Schönlanke, welcher ſich Vormittags 
in der Bahnhofs⸗Reſtauration aufhielt, hatte bemerkt, daß der Re⸗ 
ſtaurateur in ein Spindchen Geld gelegt; er öffnete, ohne bemerkt zu 
werden, ein Fenſter und ſtieg in der Mittagſtunde, während welcher 
Zeit die Reſtauration ſtets geinieenukth, durch das geöffnete Fen- 
ſter und ſtahl aus dem unverſchloſſenen Spinde die oben genannte 
Summe. Gleich darauf erzählte er einem anweſenden Fremden, dem 
Brenner aus Plötke bei Schneidemühl, ihm ſei ein ſchwarzer Anzug 1 
geſtohlen worden und er habe die Spur des Diebes entdeckt, welche 
nach Schneidemüyl führe. Darauf verſchwand er, um ſich einen g 
Wagen nach Schneidemühl zu miethen. Der Reſtaurateur, welcher 
bald darauf den Verluſt ſeines Geldes entdeckte und durch den 
Brenner auf den vermuthlichen Dieb aufmerkſam gemacht wurde, 
telegraphirte ſofort nach Schneidemühl und fuhr mit dem dortigen 5 
Bürgermeiſter dem Spitzbuben nach. Hier wurde der Esfamotenr 
nach vielem Suchen bei einem Klempnermeiſter getroffen und zur 
Polizei geführt. Auf dem Wege dahin warf er plötzlich ſeinen Hand⸗ 
koffer fort und entſprang, wurde jedoch verfolgt und durch einen 
Da ae 5 pen nn zwei 1 Ae * 

urde er nach dem Polizeigewahrſam ra inen Theil des 
Geldes hatte fer Bochſtapfler eon Ausgegeben, ind r dich den oder 
Eile einen ſchwarzen Anzug, einen feinen Zylinderhut, mehrere Ober⸗ 
e und eine goldene Uhr mit Kette gekauft hatte. Bei feiner 
Vernehmung hat er ohne Umſtände ſeine Heldenthat erzählt. 


rün und 
eldmark erinnern 
geübt hahen. Der 


Aus dem Gerichtsſaat. 
h — Poſen, 19. Juni. [Schwurgericht.] Die heute begin⸗ 
gleiches Lob verdient Herr Zilzer als 


verläßt, lobenswerth, und 
Braumeiſter Jacobſen. 

Die Vorſtellung begann leider jo ſpät, daß erſt gegen 410 Uhr 
die große Pauſe (nach dem dritten Akt) eintrat. Uebrigens erſcheint 4 
die Anſchaffung eines Zwiſchenvorhanges für die Bühne dringend 
nothwendig. Gegenwärtig fällt der einzige vorhandene Vorhang 
nicht blos bei Aktſchlüſſen, ſondern auch bei allen Verwandlungen, 
und dadurch wird im Publikum ſtets Konfuſion angerichtet. E. 


„Die Kunſt geliebt zu werden“ die bekannte kleine Ope⸗ 5 
rette oder um das Kind beim rechten Namen zu nennen „Liederfpiel* 
von „Gumbert“ ſtand in der abgelaufenen Woche zwei mal auf dem 4 
Programm. Trotz des anſpruchsloſen Rahmens in dem ſich das kleine 
Werk bewegt und der allgemeinſten Bekanntſchaft die ſeine beinahe { 
dreißigjährige Exiſtenz bedingt, verdient die Aufführung recht wohl 
eine kurze Beſprechung. Sie verdient es wegen all der kleinen Vor⸗ 
züge die die Mitwirkenden entfalteten, wegen der ſplendiden Ausſtat⸗ 5 
tung der Bühne und woblthuenden Equipirung der Darſteller ſelbſt, | 
ſchließlich unnd nicht am Wenigſten wegen des wohlgeſchulten Order 
ſters, das am Sonnabend in Verhinderung des Herrn Häsler vom Ka⸗ 
pellmeiſter Appold dirigirt wurde. Es iſt in dieſem kleiuen Lieder⸗ 
ſpiele von allen Mitwirkenden der richtige Ton auf das Glücklichſte 
getroffen worden. Waren auch die Geſangsleiſtungen keine hervorraͤ 
genden, fo wurde doch äußerſt deſchickt geſungen. Frl. Ebert war 
eine allerliebſte Pächterin, Herr Fritze als Peter in Sang und Spiel 
durchaus am Platze, Herr Groſſer als Barbier Elſterwitz origi⸗ 
nell wie immer, Frau Wekes als alte Brigitte zu allem guten Werke ; 
geſchickt und Frl. Neumann und H. Häſer als Gretchen und Conrad 
ihrer Umgebung würdig. Keine Zote in Ton, Wort oder Geſte und 
doch allgemeinſte Heiterkeit und ſtille Freude. —g. 


* 
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Snterims- Theater. 
(Direktion Schäfer.) 

Abermals hatte am Sonnabend der Theaterzettel zum „Suppe“ 8 
eingeladen, deſſen beide Operetten „Leichte Kavallerie“ und „Zeh? 
Mädchen in Uniform“ ſchon am vergangenen Sonntage ein zahl. 
reiches Publikum erfreut hatten. Den „10 Mädchen“ möchten wir 
vor der „leichten Kavallerie“ entſchieden den Vorzug einräumen, ſo⸗ 
wohl was die Friſche der Muſik als auch die Rührigkeit der Hand⸗ 
lung betrifft. Herr Carl Coſta hat mit Verſtänduiß gearbeitet, wußte 
er doch, daß Hoſenrollen gewöhnlich mit Hoſianna begrüßt werden. 
Indem er zehn Damen in Huſaren verwandelte, durch Hinzufügen 


1 


10 


der beiden Extrahuſaren Stefan und Carol (Frl. Ormay und Stein) 
das Dutzend voll machte und ſie dem alten Huſarenwachtmeiſter Janos 
(Herr Krägel) unterſtellte, hatte er die Herren für die Künſtlerinnen 
und die Damen für die Handlung ſelbſt gewonnen, alſo das ganze 


nenden e wurden mit der Verhandlung einer 
ae wegen vorſätzlicher Körperverletzung mit tödtlichem 
Erfolge eröffnet. Am 27. Juni 1875 fand in Junikowo ein Tanz⸗ 
vergnügen ſtatt, an welchem ſich auch der Ziegelarbeiter Julius Schulz, 
deſſen Bruder Carl Schulz und der Arbeiter Johann Kujawa 
betheiligten. Zwiſchen letzterem und dem Julius Schulz entſtanden 
Streitigkeiten, welche zu einer Prügelei führten. Kujawa ließ daher 
ſeinen on er Wojeteh Chwirot benachrichtigen, daß er in dem 
Streite mit Julius Schulz den Kürzeren zöge und bat ihn, ihm zu 
Hilfe zu kommen. Chwirot erſchien denn auch mit einem daumendicken 
Stode aus Nußbaumholz auf dem Tanzplatze und ſchlug mit demſel⸗ 
bem Julius Schulz dreimal über den Kopf, ſo daß der Gemißhandelte 
zu Boden ſtürzte. Derſelbe erhob ſich jedoch bald wieder und ging 
nach Hauſe, um ſeine blutenden Wunden zu waſchen und zu kühlen. 
Darauf erſchien er nochmals in der Schänke, begab ſich aber ſchon 

egen 8 Uhr Abends nach Haufe. Er konnte jedoch nicht ſchlafen, ſon⸗ 
dern wälzte ſich ſtöhnend im Bette herum, am andern Morgen um 
4 Uhr war er bereits verſchieden. Die gerichtliche Sektion ergab ein 
bedeutendes 110—120 Gramm ſchweres Extravaſat geronnenen Blutes 
an der linken Seite des Kopfes in der Gegend des hintern Scheitel⸗ 
beins und als e deſſelben in der hinteren Schädelgrube eine 
gleiche Menge 1 5 exieſels. Das Gutachten der Gerichtsärzte 

eht dahin, daß Julius Schulz apoplektiſch durch den Druck, welchen 
das ausgetretene Blut auf das Gehirn ausgeübt und wodurch deſſen 
Thätigkeit aufgehoben wurde, geſtorben ſei, ferner, daß der Blutaus⸗ 
tritt erfolgt ſei in Folge von — on Gefäßen in der Schä⸗ 
delhöhle und daß dieſe wiederum unter Mitwirkung ſtumpfer, ſchwerer 
Inſtrumente, zu denen auch der in gerichtlicher Aſſervation befindliche 
Nußbaumſtock zu rechnen, eingetreten ſei. Johann Kujawa und Wof⸗ 
ciech Chwirot wurden daher auf Grund der 88 223, 226, 228 und 47 
des Strafgeſetzbuches angeklagt, am 27. Juni 1875 gemeinſchaftlich 
den Ziegelarbeiter Julius Schulz vorſätzlich körperlich gemißhandelt 
zu haben und zwar ſo, daß in Folge deſſen der Tod des Julius 
Schulz eingetreten iſt. — In dieſer Sache hatten ſchon einmal 
Audienztermine angeſtanden und hatten die Geſchworenen da: 
mals die Schuldfrage in Bezug auf den Angeklagten 
Chwirot bejaht, in Bezug auf Kujawa dagegen ver⸗ 
neint. Dieſes Erkenntniß war auf Anſuchen der Staats⸗ 
anwaltſchaft, ſoweit es den! Kujawa betraf, vernichtet 
und die Sache zur nochmaligen Entſcheidung an das hie⸗ 
ſige Schwurgericht verwieſen worden. Der Staatsanwalt gab in 
jeinem Plaidoyer zu, daß der Tod des Julius Schulz zweifellos nur 
in Folge der Schläge erfolgt ſei, welche er von dem Angeklagten 
Chwirot erhalten habe, der Angeklagte Kujawa müſſe jedoch gemäß 
877 a g. O. die Folgen der Mißhandlung vertreten, da dieſelhen gemein⸗ 
ſchaftlich von ihm und Chwirot ausgeführt ſei Der Vertheidiger 
des Angeklagten beſtrittt nun ſolche Gemeinſchaftlichkeit; Kujawa habe 
ſich mit Julius Schulz geprügelt und feinen Schwager Chwirot zu 
Hülfe gerufen; die Thätigkeit dieſes ſei nun eine in ſich geſchloſſene, 
an welcher der Angeklagte gar keinen Antheil habe; der Staatsan⸗ 
walt beantragte noch die Stellung einer eventuellen Frage aus 8 48 
A. a. O., ob nämlich der Angeklagte Kujawa ſchuldig ſei, den Ar⸗ 
beiter Chewirot, welcher den Julius Schulz vorſätzlich körperlich der⸗ 
artig mißhandelte, daß in gl e deſſen der Tod eintrat, zu dieſer 
andlung vorſätzlich durch Aufforderung beſtimmt zu haben. Nach 

erneinung der erſten wurde dieſe Frage von den Geſchworenen unter 
Zubilligung mildernder Umſtände bejaht und erkannte der Gerichts⸗ 
hof auf eine Gefängnißſtrafe von ſechs Monaten. 

Die zweite heute verhandelte Anklage lautete auf Urkundenfäl⸗ 
ſchung und war gegen den früheren Weichenſteller Wladislaus 
v. Dembinski gerichtet. Nachdem der Angeklagte am 15. Januar 
1876 bereits einmal wegen Urkundenfälſchung mit 6 Monaten Gefäng⸗ 
niß beſtraft war, erſchien er am 4. Februar in dem Geſchäftslokal der 
Firma Kurnatows ki u. Com p. und fragte den daſelbſt anweſen⸗ 
den Geſchäftsführer Ladowski nach Herrn Kurnatowski. Auf die 
Antwort, daß derſelbe nicht zu Hauſe ſei, entfernte er ſich unter Zu⸗ 
rücklaſſung eines an Kurnatowski adreſſirten Briefes und mit der Er⸗ 
lärung, daß er am folgenden Tage wiederkommen wolle. Ladowski 
öffnete den Brief und 85 darin eine von dem Gutsbeſitzer Ignatz 
von Mycielski an Kurnatowski gegebene Zahlungsanweiſung lau⸗ 
tend auf 96,30 Mark für einen Schreiber Braun, welcher angeblich 
längere Zeit auf den Gütern des Ignatz v. Mycielski beſchäftigt ge⸗ 


weſen ſein ſollte. Der Geſchäftsführer Ladowski erkannte den 
Brief BER für gefälſcht an, da ihm die Handſchrift des Herrn von 
Mycielski genau bekannt war und veranlaßte daher, als 
RETTET RE 


Publikum auf feiner Seite Im Uebrigen ſickert der Humor etwas 

chwach durch die beiden Akte hindurch und ein hoher Magiſtrat, na⸗ 
mentlich die Herren Schulenburg und Köhler mußten das 
Möglichſte thun, die Sache ſchmackhaft zu machen. Frau Mus 
ſewius führte ihre draſtiſche Rolle (Eulalia), die ſtellenweiſe an 
Deutlichkeit Nichts zu wünſchen übrig ließ, geſchickt durch. Frl. 
Reiſig ſpielte brav, ſang im erſten Akte recht hübſch, wußte ſich 
aber mit dem ungariſchen Rythmus bei ihrem Zuſammentreffen mit 
Janos weniger zu befreunden, als mit Janos ſelbſt, der den alten 
Haudegen recht gut veranſchaulichte. Herr Stephan, als Mündel 
Herrmann, hatte ſich in durchaus lyriſchem Fahrwaſſer zu bewegen, 
was er ſang, fand beim Publikum freundlichſte Aufnahme. Der 
ganzen Aufführung wäre etwas mehr Schwung und Laune zu wünſchen 
geweſen, gerade da der Verfaſſer etwas im Stiche läßt. —g. 


Wer iſt der erſte Drucker Poſens? 


In Nr. 442 der Poſener Zeitung wird auf ein ſeltenes Jubiläum, 
das die Stadt Poſen im nächſten Jahre feiert, aufmerkſam gemacht. 
„Im Jahre 1877 werden es nämlich gerade 300 Jahre, daß die Buch⸗ 
druckerkunſt hier eingeführt wurde“, bemerkt der betreffende Referent, 
und beruft ſich dabei lediglich auf „Falkenſteins Geſchichte der Buch ⸗ 
druckerkunſt“. Ein ſo verdienſtliches und geſchätztes Werk dies auch 
iſt, ſo kann es doch keineswegs zu den Quellenwerken gezählt werden, 
aus denen eine ſo ſubtile Frage wie die, wann zuerſt die Buchdrucker⸗ 
kunſt in 1 1 einge I wurde, klar gelegt werden kann. Es iſt 
kaum anzunehmen, daß Falkenſtein der polniſchen Sprache mächtig 
war und fo hat er höchſt wahrſcheinlich feine Angaben nur dem Hoff- 
mann'ſchen Werke de Topographiis corumgue initiis in regno Polo- 
nia“ entnommen, der von allen Literarhiſtorikern, die über Polen 
geſchrieben haben, allein die Anſicht verſieht, daß Melch. Ne⸗ 
ryngk im Jahre 1577 der erſte Drucker Poſens war. Nach Allem, 
was bisher Gelehrte, wie Bentkowski, Bandtke, Lukaſzewiez, Janoeki, 
Lelewel ꝛc. über dieſe Frage erforſcht haben, iſt es im Gegentheil 
wahrſcheinlich daß Poſen bereits 1839 eine Druckerei beſeſſen 
hat, ſicher dagegen im Jahre 15501550. 5 

Es iſt auch kaum anzunehmen, daß die Stadt Poſen, welche im 
16. Jahrhundert eine hervorragende Stellung einnahm, ſehr bevölkert 
und reich war, ſo wie einen blühenden Handel beſaß, ſo weit anderen 
volniſchen Städten in der Kultur nachgeſtanden haben ſollte, daß erſt 
un Jahre 1577 die Buchdruckerkunſt bei ihr Eingang fand. In Krakau 
erſchien das erſte von Hochfelder aus Metz gedruckte Buch „Epistolae 
Cait Plinii ete“ im Jahre 1503; nach Hochfelder entwickelte Jan Hals 
ler eine umfangreiche Thätigkeit und ſchon im Jahre 1521 druckle 
Hier. Vietor das erſte polnische Buch „Rozmowy ktöre myat kröl 

alomon*. Wie wäre es daher glaublich, daß Poſen, welches den 
Umfang Krakgu zur Zeit überragte, erſt 50 Jahre ſpäter eine Druk⸗ 
kerei beſeſſen Neef ſollte? 1 . 

Wenn daher ſchon die Wahrſcheinlichkeit gegen die Annahme ſpricht, 
daß Neryngk der erſte Drucker Poſens geweſen ſei, ſo haben auch ge⸗ 
naue Unterjuchungen zu dem Reſultate geführt, daß die Buchdrucker⸗ 
kunſt ſchon vor dem Jahre 1577 in Poſen geübt würde. Janoeki vers 
ſichert nämlich in ſeinem Werke „Tanociana J. 289“ mit Beſtimmtheit 
zwei Drucke aus Puktuski vom Jahre 1539 c. geſehen zu haben, auf 
denen ſich der Drucker Jau 2 Sacza Chalcographus Poznaniensis“ 


. 
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der Angeklagte am RR Tage wiederkehrte, deſſen Verhaftung. 
Auf Grund dieſes Thatbeſtandes iſt die 17 7 aus 8 267, 268 Nr. 1 
gegen Dembinski erhoben. Derſelbe iſt vollkommen geſtändig und 
entſchuldigt ſeine Handlungsweiſe durch die größte Noth und durch die 
Abſicht, daß er feiner Frau und ſeinen 4 Kindern während der von 
ihm abzubüßenden Gefängnißſtrafe einen Unterhalt habe verſchaffen 
wollen. Die Geſchworenen erklärten den Angeklagten und zwar unter 
Ausſchließung mildernder Umſtände für ſchuldig, eine Ralſchlich ange; 
welche zum Beweiſe von Rechten von Erheblichkeit iſt, fälſchlich ange⸗ 
fertigt und von derſelben zum Zwecke der Täuſchung Gebrauch ge⸗ 
macht zu haben, in der Abſicht, ſich einen Vermögens vortheil zu ver⸗ 
ſchaffen. Der Gerichtshof erkannte auf eine Zuchthausſtrafe 
von einem Jahre und Ehrverluſt von zwei Jahren. 
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Staats- und Volkswirthſchaft. 
* Berlin, 17. Juni. Konkurs Strousberg.] In 
dem Konkurſe über das Vermögen des Dr. Strousberg wurde im 


heutigen nachträglichen Prüfungstermin die der Frau Dr. Strous⸗ 
berg bis zum zweiten Prüfungstermin gewährte Kompetenz von täg⸗ 
lig 20 M. weiter bewilligt. = 8 
** Elberfeld, 17. Juni. Die Geſammteinnahmen der Bergiſch⸗ 
Märkiſchen Eiſenbahn und der Ruhr⸗Sieg⸗Eiſenbahn betrugen im 
Monat Mai 5,161,249 Mk. gegen 5,331,033 Mk. im Monat Mai 
1875, mithin Mindereinnahme 169,784 Mk. Vom 1. Januar bis 31. 
Mai d. J. betrugen die Einnahmen 24,118,676 Mk. gegen 24,922,937 
Mk. in demſelben Zeitraum des Vorjahres, mithin . e 
804,261 Mk. 5 8 
== Ulm, 16. Juni. [Wolle.] Heute Vormittag konnten ſich 
Käufer und Verkäufer über die Preiſe noch nicht verſtändigen, daher 
bis jetzt noch wenig Käufe. Abſchlag gegen das Vorjahr ca. 10—25 
pCt. Die Zufuhren dauern immer noch an. 
un Wien, 17. Juni. Die Unterhandlungen der Karl⸗Lud⸗ 
wigsbahn über eine Fuſion mit der Albrechts bahn neh⸗ 
men der „Neuen freien Preſſe“ zufolge einen raſchen und günſtigen 
Verlauf und ſind ernſtliche Schwierigkeiten bisher nicht aufgetaucht. 
Aus Bukareſt wird dem gedachten Blatte gemeldet, die rumäni⸗ 
ſche Regierung ſtehe mit dem londoner Bankhauſe Devanc u. Stein 
wegen Kontrahirung eines Anlehens von 42 Millionen Fres. in 
Unkerhandlung. Die Anleihe ſolle mit 10 pCt. verzinslich und in 30 
Jahren amortiſirbar fein und durch das Erträgniß des Tabaksmono⸗ 
pols garantirt werden. f 
** Wien, 17. Juni. Nach dem Rechnungsabſchluſſe der oeſter⸗ 
reichiſchen Nordweſtbahn betragen die Einnahmen des von 
dem Staate garantixten Netzes im verfloſſenen Geſchäftsjahre 6,133,595 
Fl. gegen 5,888,398 Fl. im Vorjahre, die Ausgaben 3,923,824 Fl. gegen 
4,100,278 Fl. im Vorjahre und der Nettoertrag 2,209,771 Fl. gegen 
1,788,119 Fl. im Vorjahre: Die Stgatsgarantie wird mit 1,931,117 
Fl. in Anſpruch genommen. Die Einnahmen des Ergänzungsnetzes 
betragen 2,640,743 Fl. (pro Meile Eiſenbahn 66,018 Fl. gegen 64,537 
Fl. im Vorjahre) und der Reinertrag 1,296,033 Fl. (pro Meile Eiſen⸗ 
bahn 32,400 Fl. gegen 29,466 Fl. im Vorjahre). Nach der Betriehs⸗ 
rechnung hat der Verwaltungsratb von der Ermächtigung, die Zinſen 
für das Obligationskapital des Ergänzungsnetzes theilweiſe aus dem 
Baukonto zu beſtreiten, Gebrauch gemacht. Der am 1. Juli c. fällige 
Coupon der Aktien B. ſoll eingelöſt werden. 


on 
5 7 ſie fab 5 Jahrhun⸗ 
N aben. e ie von den 
Neryngk gedruckten Bücher ſo ſelten, daß wohl kaum in Poſen einige 
aufzutreiben wären. Weder die Raczynski'ſche noch die Magiſtrats⸗ 
e noch die Towarzyſtwo przyſaciol nauk beſitzt meines Wiſſens 
einen Nerhngkſchen Druck. Grabowski, der die hervorragendſten Fele 
tenheiten der polniſchen Litergtur in feine Bibliothek vereinigte, konnte 
ich nicht rühmen, einen poſener Druck von 1577 beſeſſen zu haben. 
Bibliographiſch genau bekannt find mir 8 von Neryngk, weils in Po⸗ 
ſen, theils in Grätz gedruckten Bücher, von⸗denen indeß nur 2 in mei⸗ 
nem Veſitze waren. Hoch intereſſant iſt ein deutſcher Druck Ne⸗ 
ryngk's vom Jahre 1580 „das Math. Lawentotter'ſche Buch“, welches 
in Verſen geſchrieben, das einzige Denkmal acht poſener'ſcher Bebo 
genpbie aus dieſer Zeit iſt. Neryngk hatte übrigens ein ſehr bewegtes 
eben. 1578 wegen Herausgabe eines proteſtantiſchen Buches einge⸗ 
ſperrt und dann vertrieben ging er zunächſt nach Grätz. Aber auch 
in Grätz ließen die Katholiken ihn nicht ruhen, er mußte wieder wan⸗ 
— En vun en DER. 8 Bi proteſtantiſchen Bevölkerung 
un rigkeit geſchützten Stadt dankbaren Boden, wo er auch 1581 
das Sömoblſaach er ꝛc. farbt 8 = u 
wohl nach Alledem feſtſteht, daß die Buchdruckerkunſt bereits 

vor 1577 in Poſen Eingang fand, ſind doch erſt von 5 re 
notoriſch Drücke bekannt und kann daher der Gedanke im Arten 
Jahre ein entſprechendes Jubiläum zu feiern, nur mit Freuden bes 
grüßt werden. Möge auch zu dieſer Zeit der lang gehegte Plan ver⸗ 
wirklicht werden, die im Manuſkript vorhandene deutſche Ueberſetzung 
der Lukaſzewicz ſchen Chronik von Poſen endlich zu drucken. Noch wün⸗ 
ſchenswerther wäre es allerdings, wenn eine geeignete Perſönlichkeit 
es übernehmen wollte, unter Zugrundelegung der oben erwähnten 
eee n Niete die dann nen bearbeiten. 5 0 reiches 
Nate n t die Magiſtratsbibliothek, welche eine ziemlich voll⸗ 
ſtändige Literatur über Poſen enthält. bi We 
Joſeph Jolowiez 
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weitere 20 pCt. ihres Guthabens ausbezahlt werden. Die Auszah⸗ 
lung Plan für R auf Einlagen und laufende Rechnung 
täglich von 11—2 Uhr in der Reichsbank Zu Moskau) für Forde⸗ 
rungen auf Wechſel, Kontokorrente, Akzepte ꝛc. Montags, Donnerſtags 
und Sonnabends von 12 bis 2 Uhr im Lokale der Liquidationskom⸗ 
miſſion (früher Lokal der Kommerz⸗Leihbank) auf der Nikolſkaja im 
Hauſe Boſtandſchoglo. Wie man hört, ſollen noch einige Prozent 
über 70 in der Kaſſe fein und baldigſt zur Vertheilung gelangen. — 
Durch die Vertagung des moskauer Prozeſſes ſind in empfind⸗ 
lichem Maße auch die deutſchen Gläubiger Strousberg's betroffen 
worden. Der „Berl. Börſ.⸗Cour.“ führt dies in einem längeren Ar⸗ 
tikel aus, indem er nachzuweiſen ſucht, daß eine den Gläubigern mög⸗ 
lichſt gerecht werdende Liquidation nur dann zu erwarten ſtehe, wenn 
der en Kridar perſönlich mitarbeite an der Entwirrung der 
vielverſchlungenen Finanzoperationen, welche eine fremde Hand immer 
pum Schaden der Gläubiger abwickeln würde. Das Blatt ſchließt 
eine Ausführungen mit folgender indirekter Aufforderung an die 
Reichsregierung. „Wo materielle Intereſſen, welche ſich nicht allein 
in ihren Summen ſo bedeutend darſtellen, ſondern ſich zugleich auf 
eine zahlreiche Menge betroffener Gläubiger vertheilen und ſich in 
gewiſſem Sinne einen allgemeineren öffentlicheren Charakter vindi⸗ 
siren dürfen, da tritt unſeres Erachtens an die Regierung das drän⸗ 
gende Gebot heran, die bisher beobachtete paſſive Rolle aufzugeben 
und auf diplomatiſchem Wege vom petersburger Kabinete, deſſen Be⸗ 
ziehungen ja, wie man rühmt, ſo ausnehmend freundliche ſind, die 
proviſoriſche Freigebung des hier (in Berlin) benöthigten Dr. Strous⸗ 
berg zu erwirken“ . 7 

Nach der „Nowoje Wremja“ (Neue Zeit) ſoll der Prozeß im Jult 
zur Verhandlung kommen. Nach einer anderen, als authentiſch be⸗ 
zeichneten Nachricht wäre die fangs bie eur der Verhandlung weder 
fie den Juli, noch, wie es anfangs hieß, für den Dezember, ſondern 
ür den September in Ausſicht genommen. 

* Die ruſſiſche Reichsbank macht bekannt, daß fie vom 16. 
Juni (4. Juni alt. St.) an bis auf Weiteres weder ausländiſche 
Silhermünze noch Silber in Barren als Zablung annimmt. Der 
Preis des Goldes in Münze und Barren bleibt underändert. 
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Breslau 18. Juni. [(Beſſere Ernteausſichten. 
Strombereiſung. Simultanſchulen. Kanaliſa⸗ 
tions⸗ Arbeite 11 Die Klagen über den ſchlechten Stand der 
Feldfrüchte haben ſich nicht nur der d ſondern aus allen Theilen der 

rovinz erfreulichen Berichten über den günſtigen Einfluß der war⸗ 
men Witterung und der reichlichen Gewitterregen des Monat Juni 
Be gemacht. Hier in der Nähe Breslau's ſteht Alles, wie ich mich 
elbſt überzeugt habe, prächtig, und auch diejenigen Kornähren, bei 
welchen durch den Froſt die oberen freien Grannen weiß geworden, 
enthalten vollkommen ausgebildete und kräftige Blüthen, welche eine 
ute Körnerbildung erhoffen laſſen. Es ſcheint, daß ſich diejenigen 
andwirthe geſchadet, welche ihre Kornfelder nach dem Froſt haben 
abmähen laſſen. — Unſer ia eb hat mittelſt Dampfboot die 
Oder ſtromabwärts bereiſt, während dies der Regierungs⸗Präſident 
von Hagemeiſter in Oppeln ſtromaufwärts gethan hat. Wahrſcheinlich 
aber wird noch viel Waſſer das verſandete Flußbett hinablaufen, ehe 
unſer Oderſtrom ſich zu einer nur einigermaßen verlaßbaren 
Waſſerſtraße umwandelt. Hauptſächlich hat es bei den 
Bereiſungen auch wohl nur um Beſichtigung der Ausbeſſerungen 
der durch das Hochwaſſer angerichteten Schäden und um Ber 
ſeitigung von Hinderniſſen an Stellen dex häufigſten Eisver⸗ 
ſetzungen gehandelt. In letzterer Beziehun a mehrfache zweck⸗ 
mäßige Anordnung zur Abdoſſirung der Hochufer, Beſeitigung allzu⸗ 
ſcharfer Deichwinkel und Entfernung von Holzanpflanzungen innerhalb 
der Deiche getroffen worden. — Unſere Simultanſchulen mehren fick 
trotz ihrer Wiederſacher in recht erfreulicher Weiſe, ſogar in vorwie⸗ 
end katholiſchen Gemeinden. In neuerer Zeit ſind in Schwientoch⸗ 
owitz und Königshütte dergleichen Schulen entſtanden, während Ni⸗ 
colai und Gleiwitz mit gutem Beiſpiele vorangegangen find; dagegen 


iſt der Mangel an Lehrern, beſonders an evangeliſchen überall ganz 
One orden fühlbar. Zu der vakanten Stelle in Gotkesberg, 9 = 


von dem dortigen Magiſtrate ausgeſchriehen war, iſt z. B. keine ein⸗ 
zige Meldung eingegangen. — Unſerer Bürgerſchaft und wohl auch 
unſerem Magiſtrat und den Stadtverordneten macht die Kanaliſirung 
der Stadt viel Unxuhe und Kopfzerbrechen. Kürzlich mußte hier eine 


belebte, kurz vorher gepflaſterte Straße wieder aufgeriſſen werden, 

* München, 15. Juni. Zur Kunſt⸗ und Kunſtgewerbe⸗ 
Ausſtellung ſchreibt die „Correſp Hofm.“ : Wochenlang 
haben ſich Hunderte von fleißigen Händen gerührt, um das 
roße Werk zur Vollendung zu bringen. Die Räume des 
15 1 5 ſind umgewandelt in eine Menge reichgeſchmückter 


immer, die in jeglichem Material das Beſte aufweiſen, was deutſche 

unſt und deutſches Kunſtgewerbe heute leiſten un in vergan Bi 
Jahrhunderten hervorbrachken. Wir wollen hier nicht auf die Menge 
prächtig ausgeſtatteter moderner Räume zu ſprechen kommen, nicht 
die Menge von Künſtlernamen beſten Ranges in deutſchen und frem⸗ 
den Landen aufzählen, — nur einen Blick durch das impoſante gol⸗ 
dene Thor, welches den Eingang zu der Abtheilung der Alterthümer 
bildet, werfen. Da entwickelt ſich eine Pracht, wie fie wohl nie ge⸗ 
ſehen wurde, und das Auge weiß kaum, wo es den erſten Anhalks⸗ 
punkt finden ſoll, um von ihm aus eine ruhige Betrachtung der 
Dinge zu beginnen. Gleich beim en ſteht der Pavillon, der 
die kheuerſten und koſtbarſten Schätze aller Deutſchen und vieler 
ausländiſcher Muſeen enthält. Er wird von manch' eiſengepanzerter 
Figur bewacht. Die Rüſtungen, die hier aufgeſtellt ſind, 7 
wohl mit zum Beſten ihrer Art. Da iſt z. B. Roß und Reiter in 
reichvergoldeter Wappnung, aus dem Grünen Gewölbe von Dresden, 
Wehr und Waffen königlicher Art. Rechts ſtehen kirchliche Gegen⸗ 
ſtände, Meßgewänder mit Stickereien, alte Seidenſtoffe mit wunder⸗ 
barer Ornamentik, Reliquienkaſten mit großen, ungefügen Edelſteinen 
und reiche Büchereinbände. Darüber, weit im Kreiſe geſpannt, hängt 
ein alter romaniſcher Kronleuchter von Komburg. Die entgegenge⸗ 
ſetzte Seite enthält Möbel, Uhren ꝛc. aus der Zeit Louis xiv. bis 
tief in den Rococo hinein, die Wände find behängt mit den köſtlich⸗ 
Bit Gobelins. Es ſind fo viele ſchöne Ecken da, Bilder, denen nichts 
ehlt, als die zeitgemäße Staffage, um ihnen den Stempel abſoluter 
Wahrheit aufzudrücken. Auf belden Seiten dieſes prächtigen Entrer 
ſchließen ſich nun Zimmer auf Zimmer an. Gleich das erſte Kabinet 
rechts enthält ein Alterthum von hohem Werthe. Es ift der Hoch: 
eitswagen Kurfürſt Jehann Friedrichs des Großmüthigen bei feiner 

ermählung mit Sibylla von Cleve. Weiter hängen die Wände voll 
der ſchönſten alten Stoffe, Schnitzereien des frühen Mittelalters und 
der Hoch renaiſſance ſtehen dazwiſchen. Ein wahres Ungethüm von 
einem Leuchter ſtreckt ſeine Arme nach zwei Seiten weithin aus. Er 
15 eine in Bronze ae en d des Leuchters aus dem 
Tempel Salomonis, wie er auf Titusbogen zu Rom abgebildet 
iſt, und ſtammt von Lübeck. Es Kere ein eitles Bemühen, aufzählen 
zu wollen, was da alles an Reichthum aufgehäuft. Goldſchmiede⸗ 
arbeiten, Möbel, Elfenbeinſchnitzereien, gleißende Gefäße, alles 
wechſelt in reicher Mannigfaltigkeit. Ein ſpezielles Eingehen auf 
Einzelheiten wird indeſſen exſt möglich werden, 
fertig tft. Vor der Hand ſei deshalb zunächſt nur einmal au 
grobe Pracht aufmerkſam gemacht, auf eine 
ai ia noch niemals da war, und wohl auch jo 
ehrt. 


. + Düren, 10. Juni. 
in Nideggen die Si 

RER et a en Aiden — 
einen ziemlich großen in derſelben befindlichen freien Raum und fa 
in diesem wel weibliche Skelette, wahrſcheinlich Mutter und gin 5 
welche augenſcheinlich zur Zeit lebendig eingemauert worden waren 2 
Am Boden lag noch ein Topf und ein Löffel. Daß die ſcheußli 
That nicht in grauer Vorzeit geſchehen, läßt ſich daraus ſchließen, de 
die an den Skeletten hängenden Kleider noch ziemlich gut erhallen 


e die, 
Du ammenſtellung, 
eicht nicht wieder⸗ 


Nach der „Dir. B.⸗3“ fand man kürzlich 


wenn der Katalog; s 


er eines vielleicht vor Jahren verübten gräßlichen N 
ieß man nämlich auf 


ur 
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weil ſich dieſelbe ſenkte. Die Unterſuchung ergab, daß die zur Kana⸗ 
liſirung benutzten über 72 Meter im Durchmeffer haltenden Thon⸗ 
röhren geborſten waren und nahm man als Grund dieſes Zerſprin⸗ 
geus eine unterirdiſche Gaserplofion an. Leider hat ſich aber heraus 

eſtelt, daß dem nicht fo geweſen, ſondern die Röhren einfach nicht 

ark genug find, um die auf ihnen ruhende Laſt an Boden und 
Straßenpflaſter zu tragen. Nach dieſer trüben Erfahrung, die ſich an 
verſchiedenen Stellen wiederholt hat, wird kaum etwas Anderes 
erübrigen, als die bisher gelegten Röhren zu entfernen und durch 


maſſive Kanäle zu erſetzen. - ; : 
U unfälle zur See. Die Lifte der Unfälle, welche die 
8 des norddeutſchen Lloyd in der letzten Zeit betrof- 
fen haben, iſt noch nicht geſchloſſen, indem auch der Dampfer Hab s⸗ 
qurg“ auf der Reiſe von Bremen nach Buenos Ayres unweit Mon⸗ 
tevided mit dem vor Anker liegenden Schiffe „Camoens“, Kapitän 
Cavour, in Kolliſion geweſen iſt, bei welcher beide Schiffe Beſchädi⸗ 
ungen erlitten. Der auf dem Yang tſe Kiang an Grund gerathene 
Dampfer 8 obenftaufen“ hat ſeine Lage doch ſpäter verändert, 
ſo daß der Kapitän zum Löſchen gezwungen worden iſt; er hoffte aber 
die Reiſe bereits am 4. Juni antreten zu kzunen. (B. B. Z.) 
* Nach den Berechnungen franzöſtſcher Statiſtiker beträgt die 
eſammte Produktion an Papier auf der ganzen Erde jährlich 
900 Millionen Kilo. Daſſelbe wird in 3969 Anſtalten gefertigt, und zwar 
aus Hanf, Holz, Stroh, Leinen, Wolle, Jute und Reis. Die Hälfte der 
Geſammt röduktion im Betrage von 450 Millionen Kilo wird von 
den Druckereien aufgebraucht; die periodiſchen Zeitſchriften gebrauchen 
300 Millionen jährlich oder über 750,000 Kilo täglich. Auf den Ver⸗ 
brauch der Regierungen kommen 100 Millionen, auf die Schulen 90 
Millionen, der Handel verwendet 120 Millionen, die Juduſtrie 90 
und von Briefen und Korreſpondenzen werden 50 Millionen konſu⸗ 
mirt. Die Zahl der Menſchen, ſowohl Männer als Frauen, welche 
bei der Bapierfabrifation verwendet ſind, überſteigt 180,000, denen 
man noch 100,000 hinzufügen muß, welche mit dem. Verkaufe des 
Fabrikats und der Verwendung der Papierreſte beſchäftigt ſind. 
* Non New: Vork nach Franeisko in 84 Stunden. 


Sitzung der Stadtverordneten zu Poſen 
am 21. Jan 1876, Nachmittags 4 Uhr. 


Ein 


Gegenflände der Verathung. 
Entlastung der Depoſitalrechnung pro 1873. 
Bewilligung der Mehrausgaben zu Infertiong,, Druck⸗ und 
Buchbinderkoſten Titel II. D. c. Nr. 3 des Kämmerei Etats. 
Beantwortung der Notaten, welche bei der vorgelegten Nach, 
weiſung betreffend die Bewilligung der Mehrausgaben für die 
Straßenreinigung pro 1875 ſeitens der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung in der Sitzung am 12. Januar c. gezogen 
worden ſind. 
Bewilligung der beim Beheizungs⸗ und Beleuchtungs⸗Etat in 
verſchiedenen Schulanſtalten vorgekommenen Mehrausgaben. 
Wahl eines Vorſtehers für den 19. Armen⸗Bezirk. 
Bewilligung der Mehrausgaben bei Titel II. D. b. Nr. 3 des 
Kämmerei⸗Etats zur Unterhal ung des Inventar. 
Bewilligung der Mittel zur Annahme ron 2 Lehrkräften für 
die 3. Stadtſchule. 
Wahl eines Schiedsmanns für den 7. Bezirk. 
Desgl. » s EEE aD 
Bewilligung der Mittel zur Annahme von 2 Hilfsexekutoren. 
Bewilligung der Mittel zur Aufſtellung von neuen Gas: und 
Petroleum⸗Laternen, ſowie der Beleuchtungskoſten für dieſelben. 
Desgleichen zur Verſetzung des auf dem Platze der Mühlen⸗ 
und Berlinerſtraße aufgeſtellten Pumpenſtänders. 
Beantwortung der Notaten, welche bei Ge egenheit der Ent⸗ 
laſtung der Gasanſtalts⸗Rechnung pro 1870/71 am: 10. Juni 
1874 gezogen worden ſind. 
Bewilligung der Mehrausgaben bei Titel V. des Etats für 
die 2. Stadtſchule. 
Entlaſtung der Depoſitalrechnung pro 1872. 
Desgleichen der Rumfort 'ſchen Suppen-Bonds Rechnung pro 
1874/5 i 
Desgl. der Stadtſchulden Tilgungskaſſen⸗Rechnung pro 1874. 
Anlegung der neuen Straße zwiſchen der Kleinen Ritterſtraße 
und Wallſtraße. 
Bewilligung der Mittel zur Annahme eines Hilfsboten. 
Wahl von 2 Mitgliedern für das gewerbliche Schiedsgericht aus 
der Zahl der Arbeitgeber und von 2 Mitgliedern aus der 
Zahl der Arbeitnehmer. 
Bewilligung der Mehrausgaben bei Titel I. 2a. des Real⸗ 
Schul Etats. 
Vorlegung des Kontraktes mit dem Bauunternehmer Reimer 
über die Herſtellung der Interimsbrücke. 
Antrag des Beuer-Rettungsvereind, betreffend die Bewilligung 
von Tages⸗ und Nacht⸗Wacht⸗Koſten bei der diesjährigen 
Ueberſchwemmung. 8 
24) Verkauf des Bauplatzes Fiſcherei Nr. 156. 
25) Perſönliche Angelegenheiten. 


othwendiger Verkauf. Voſen-Creuzburger 
Das in der Poſener Vorſtadt Eiſenbahn. 


Fiſcherei unter Nr. 101, Halbdorfſtraße 


1) 
2) 


3) 


23) 


7 belegene, der Wittwe Florentine] unter Bezugnahme auf $ 59 des 
en esd elend 1 Betriebsreglements bringen wir zur 
Franz, Joſepb, Gregor, Maria ee Kenntniß, daß Herrn Spe 
Ae e de Lewin M 

ladislaus Geſchwiſter v. s 2 dh 
danski gehörige Grundſtück, welches ewin Aru 


ur Gebäudefteuer mit einem Nutzungs in Schroda 

0 von 5994 M. veranlagt iſt, ſoll[ von uns das Abrollen aller auf Sta- 
Wegeſtion Schroda ankommenden Stückgüter 
zur Stadt Schroda übertragen worden 
iſt. Auf Verlangen hat Herr Baruch 
auch die Anfuhr der zu verſendenden 
Stückgüter zum Bahnhofe zu beſorgen. 

Poſen, den 16. Juni 1876. 
Die Direktion. 
Eine 


Landwirthſchaft 


im Kreiſe Schroda, 4 Meile von der 
Stadt Koſtrzyn, dicht an der 1 
ey ſehr günſtige Lage, ca. 95 Morgen 

5 Mint Boden, iſt mit vollſtändiger 
Ein Gaſtl of Winter- und Sommerausſaat wegen 

) Familienverhältniſſe aus freier Hand 
am Markt mit 5 Zimmern, 2 großen ſſofort zu verkaufen und zu übernehmen. 
Stall , mehreren Kellerräumen ıc. 2c iſt Anzahlung 1 d ee Nähere 


behufs Zwangsvollſtieckung im 
der nothwendigen Subhaſtation am 


Dienſtag, 
den 18. Juli d. Is, 


Vormittags um 10 Uhr, 
im Lokale des hieſigen Konigl. Kreis 
gerichts Zimmer Nr. 13 verſteigert 


werden. ug 
PVoſen, den 20. April 1876 


Königliches Kreis Gericht. 
Der S 


vom 1. Okt. ab zu verpachten. Näh.] Ausk. ertheilt Hoffmann, Chauſſee⸗ 
bei S. Kurzweg in Grätz. Aufſeher in Klony bei Koſtrzyn. 


Weißenburg, Kreis Gneſen. 


burg, Reg. B. Bromberg. 
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um: welchen die Herren Jarret und Palmer arrangirt haben, ver⸗ 
ließ Jerſey City am 1. Juni, um am 4. Juni in San Francisko ein⸗ 
zutreffen. Die ganze Fahrt wird alſo in einigen achtzig Stunden ge⸗ 
macht worden ſein. Jarret und Palmer haben für ihren Eilzug Ar⸗ 


von Sieradz nach Stettin. 3 u Johann Garmuß, 

mit Rundhölzer, Tannen und Schwellen von Sieradz 

nach Glietzen a. O. 1 373, Heinrich Metze, mit ver⸗ 
agdebur 


ſchiedenen Gütern von nach Poſen. 


rangements mit der Pennſylvania⸗, der Pittsburg⸗, Fort Wayne⸗ und | 11. Juni: Kahn 11130, Karl Schulz, mit Faſchinen von Weitze nach 
Chicago⸗, der Chicago: und Northweſtern⸗, der Union⸗Pacificz und Barke. Kahn 12642, Auguſt Ellcke, mit Spiritus von 
der l enbahn getroffen, welche ihnen die Benutzung die⸗ Birnbaum nach Berlin. 5 
fer Bahnen und das Wegerecht vor allen anderen Zügen ſichern. Der | 12. Juni: Kahn 1019, Wilhelm Rothenbüchex, mit leeren Spiritus⸗ 
50 beſtand aus einer Lokomotive, einem kombinirten Paſſagier⸗, fäſſern von Berlin nach Poſen. Zille 13609, Karl Wen⸗ 
oſt⸗ und Gepäckwagen und einem der Pullmann ſchen 55 aſt⸗Hotel⸗ del, mit Mauerſteinen von Schwerin a. W. nach Drie⸗ 
wagen. Die Fahrt ſollte nicht viel raſcher ſein, als mit Expreßzügen; ſen a. N. Zille 13398, Eduard Strauß, mit Brennholz 
da aber nur an einigen Punkten und zwar nur wenige Minuten an⸗ von Wronke nach Berlin. 
gehalten wird, fo iſt viel Zeit gewonnen. Das Billet für die Reiſe | 13. Juni: Zille 13687, Wilhelm Möſer, mit Mauerſteinen von 
mit dieſem Zug nach San eg: und zurück koſtet allerdings 500 Schwerin a. W. nach Drieſen a. N., Zille 15052, Fried. 
Dollars, aber man hat auch etwas dafür. Das Fahrbillet berechtigt Krüger, mit Mauerſteinen von Schwerin a. W. nach 
den Beſitzer zur Reiſe nach San Francisco auf dem erwähnten Spe⸗ Drieſen a. N. : 
Mah „zu einem Doppelbett in dem ullmann'ſchen Palaſtwagen, zu 15. Juni: Kahn 10265, Gottfried Guhle, mit Pulver von Breslau 
kahlzeiten à la carte während der Reiſe in dem Hotelwagen, zu einer nach Poſen, Kahn 14749, Karl Kunert, mit Mauerſteinen 
Woche Aufenthalt nebſt Mahlzeiten im Grand Palaze Hotel in San von Kauske nach Berlin, Kahn 14860, Friedrich Minskei, 
Francisco und zur Rückfahrt mit einem Zug erſter Klaſſe zu irgend mit Mauerſteinen von Lauske nach Berlin, Kahn 222 
einer beliebigen Zeit. Johann Fierus, mit Steinkohlen von Stettin na 
Schrimm, Kahn 1501, Anton Lehmann, mit Brennholz 
Brieſſaſten von Obornik nach Berlin, Kahn 2468, Michael Lehmann, 
8 l 5 mit Brennholz von Obornik nach Berlin, Kahn 2533, 
T. in B. Gewiß können Sie dies ohne alle Gefahr. . ar > 1 von Zirke > Schwe⸗ 
—_—_— —— ĩ˙̃ ̃ ; —-— rin a. W., Kahn 14799, Auguſt Heine, mit Bretter 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſen. Schrimm nach Magdeburg, Nabu 15146, Auguſt We — 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. mit Bretter von Schrimm nach Magdeburg, Kahn 13446, 
amen neee eee eee wee Guſtav Ernſt, mit Bretter von Schrimm nach Magde⸗ 
Strombericht. burg 
(Aus dem Sekretariat der Handelskammer.) 8 Obornik: 
aus Schwer in a. W̃ 14. Juni: Kahn J. 2103, Chriſtian Böſe, mit Kaufmannsgüter von 


5 Flöße, Johann Garmuß, mit Nundhölzer, Kantbalten 
und Eiſenbahnſchwellen von Sieradz'nach Glietzen a. O. 
9 Flöße, Johann Garmuß, mit Eichen und Kantbalken 


10. Juni: Berlin nach Poſen. 38 Flöße, Michael Jankowski, mit 
verſchiedenen Hölzern und Eiſenbahnſchwellen von Salo⸗ 


ſchin b. P. nach Glietzen a. O. 


0 P e ratur Bei der heute für das Jahr 1876 ſtattgehabte sloo 0 
Angelegenheiten hat den Königl Land Jan zwei Schleuſen und einer Brücke im Prioxitäts⸗ Obligationen Ba Stargard P onen Cena l 1215 


ter Schl bei Si Gelegen olgende Nummern 
a. der euſe bei Siemowo |9% Wen. 7 
ö j 1 von der I. Emiſſion. 


Vermögensverwaltung in der Diözeſe veranſchlagt auf 1856 M. 47 Stück à 100 Thaler: 
Encſen entbunden und an deen 07 Pfg. Nr. 33. 206. 237. 302. 327. 355. 0 443. 649. 828. 830. 
Stelle den Königl. Kommiſſ. für die erz⸗ 8 5 . 913. 915. 1043. 1158. 1356. 1529. 1680. 1780. 1803. 1840. 1886. 2024 
e b. der Schleuſe bei Stankowo, 2035. 2036. 2187. 2234. 2300. 2310. 2325. 2578. 2636. 2675. 2682. 2725. 
0 N egierungd- lagt auf 1735 M. 2876. 2930. 2987. 3066, 3093. 3216. 3449. 3535. 3637. 3661. 3860. 3940. 
Rath Preihern von Masienbach| veranſchlagt auf g 5 Stück à 50 ; Eee 
auf Grund der 8s 6 und 9 ſeg. o 72 Pfg. Nr. 4014. 4031. 2064 4106. 367 d 4314. 4382. 4567. 4621 
nie 187951 a8 bes n e. der Brücke Nr. 128 über 1650. 11%. 91055 993056 5080. 5108. 5215. 5376. 5380. 5592. 5600. 5700. 
) wo | . 15786. 5790. 5916. 5985. 
1 katholiſcher Bisthümer zuglei den Mittelfaral in Station y . Sr It. Emiſſion 72 Stück à 100 Thlr.: 
e 
biſchöflichen Stuhle von Gneſen und von Kichel nach Mauche, 7295. 7381. 7418. 7586. 7612. 7881. 8009. 808. 8060. 8108. 8. 
Poſen gehörige und das der Verwal veran'chlagt auf 547 M. 8245. 8319. 8391. 8105. 847. 8176. 8491. 8608. 8690. S731. 8751. 
fung deſſelben oder des jeweiligen Bi. a "18816. 8992. 9206. 9258. 9311. 9302. 9475. 9649. 9680. 9696. 9859. 
ſchofs unterliegende bewegliche und un. 08 Pfg., 10055. 10122. 10250. 10278. 10333. 10339. 10416. 10593. 10727. 10796. 


11062. 11178. 
von der III. 
8 12069. 
12820. 12992. 
13740. 
14440. 
15491. 
16342. 
17161. F 
18024. 18209. 18220. 
18762. 18935. 
19819. “ 
20727. 


22153. 8 J A R 
7. 23552. 23708. 23756. 23860. 23863. 23901. 
. Die Valuta der voraufgeführten Obligationen kann gegen Aus⸗ 
lieferung derſelben und der noch nicht fälligen Zinscoupous in den 
Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr mit Ausnahme der Sonn- und. 
Feſttage erhohen werden: 

1) vom 2. Oktober d. J. ab täglich 
in Breslau bei unſerer Hauptkaſſe, 


11217. 11576. 11628. 11641. 11651 
Emiſſion 126 Stück a 
12083. 12119. 12165. 12251. 

29. 13253. 


. 11732. 11947. 
100 Tylr. 
12301. 


exkl. des Titels „Insgemein“ ſoll mi- 
nus lieitando vergeben werden und 
habe ich hierzu einen Termin auf 


Sreilag, 
den 30. Juni 1876, 


Vormittags 10 Uhr, 
im Obra⸗Meliorations Büreau hierſelbſt 
anberaumt, zu welchem Unternehmungs⸗ 
luſtige hierdurch eingeladen werden. 
Die Bedingungen und Anſchläge kön⸗ 
nen im vorbezeichneten Büreau wäh 
rend der Dienſtſtunden eingeſehen, auch 
wird auf Verlangen eine Abſchrift 
derſelben gegen Erſtattung der Kopia⸗ 
lien ertheilt werden. 

Koſten, den 16. Juni 1876. 


Der Königliche Kommiſſarius 


1785 851 Perkuhn zu Poſen zum 
ſtän 


nen hat. ; 
Poſen, den 19. Mai 1876. 


Der Ober Präſident. 
In Vertretung 


£ egner. ür di . iorati 2) vom 2. bis 15. Oktober e. 

Bar e für die Dbra- Melioratienen in Berlin bei der Direktion der Disconto⸗Geſellſchaft, 
Vorſtehende Bekanntmachung bringe Landrath in Stettin bei dem Bankhauſe 8. Abel jun., 

ich hiermit zur weiteren Kenntniß. Delsa. in Gr. Glogau bei der Commandite des Schleſ. Bankvereins, 


in Dresden bei dem Bankhauſe Gebrüder Guttentag, 
in Leipzig bei dem Bankhauſe Frege & Comp., 

in Hannover bei den Herren M. J Frensdorf & Comp., 

in Hamburg bei der Norddeutſchen Bank, 

in Cölu a. Rh. bei dem A. Schaaffhausen'ſchen Bankverein, 


in Frankfurt a. M. bei dem il . A. v. Rothschild 


Söhne, 
k. in Darmſtadt bei der Bank für Handel und Induſtrie und 
J. in Stuttgart bei den Herren Pflaum & Comp. 
Wir bemerken hierbei, daß mit dem 1. Oktober c. die Verzin⸗ 
der ausgelooſten Obligationen aufhört. 
Für die bei der Präſentation der Obligationen fehlenden, nicht 
fälligen Zinscoupons wird der entſprechende Betrag vom Kapital in 
wa gebracht werden. 
Von den im Jahre 1875 und früher ausgelooſten Prioritäts⸗Obli⸗ 
gationen find bisher zur Einlöſung nicht präfentirt: 
a. der J. Emiſſion a 100 Thlr. (ex 1873) Nr. 211. 2698. 
(ex 1874) Nr. 336. 522. 542. 2259. 2956. 3140. 3493. 3602. 
3877. (ex 1875) Nr. 530. 539. 1064. 1448. 2890. 3895. 
a 50 Thlr. (ex 1874) Nr. 5311. (ex 1875) Nr. 4240. 4810. 
5415. 5462. 5823. 


Poſen, den 13. Juni 1876. — z 
Bekanntmachung. 


Der Königliche Landrath. 
In dem Konkurſe über das Vermö⸗ 
gen des Kaufmanns J. Kleſz⸗ 


v. e. 
v. Tempelhoff. 
. y RT ezynski zu Poſen follen die zur Maſſe 
Bekanntmachung. gehörigen Außenſtände im Sejammt- 
> 6 = betrage von 6125 Mk. 13 Pf. im 
Bei dem am 27., 28. und 29. April] Termine 
er. erfolgten öffentlichen Verkauf der in . 
der hieſigen ſtädtiſchen Pfandleih⸗An⸗ den 28. Juni cr., 
ſtalt verfallenen Pfänder, hat ſich für g fung 
mehrere Pfandſchuldner ein Ueberſchuß Vormittags 11 Uhr, 
ergeben. . =; vor dem Kommiſſar des Konkurſes im 
Die Eigenthümer der Pfandſcheine Büreau XI. öffentlich meiſtbietend gegen 
Nr. 7986 bis incl. 16,619 werden gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
hierdurch aufgefordert ſich ſpäteſtens Poſen, den 13 Juni 1876. 
RE fi Königliches Kreid- Gericht. 
5. Ju t cr. In dem Konkurſe über den Nachlaß 


bei der hieſigen ſtädtiſchen Pfandleih⸗l des Sckonde » Lieutenants Albert 


ER moperp 


k u melden und den nach Berich⸗]Wojezewski zu Poſen iſt der bis⸗ h 8 
Ha des empfangenen on ou herige eiuftweiltge Verwalter, Kaufe = 7 18 Nr. 8 7688. 900 9710 a! — u 
der bis zum Verkauf des Pfandes auf⸗f mann C J. Cleinow hier. zum e. der IT Emiſſton a 100 Thlr. (ex 1869) Nr. 15078 
gelaufenen Zinſen und Koſten noch definitiven Verwalter beſtellt worden. 0 1870 Nr. 12911 18101 21872. — 1871 N. 15023. 
verbleibenden leberſchuß gegen Nüc“] Peſen den 10. Juri 1876, Re ber 1872, Nr. 10086. 18000. 20630. 23078, 
gabe des Ae > am DAN Königliches Kreis⸗Gericht. 23977. (ex 1873) Nr. 12855. 13244. 19084. 19425. 19778. 
tung bie e ee 75 8 20275. 20456. 21870. 21879. (ex 1874) Nr. 12967. 17044. 
genen en e ee Dr. Kirchhoffer, t n e e ee 08 d 
uuſſe abgegeben ede e traßburg, Ef 20005. 20986; 21398. 2281. 23222. 0. . 
15 Piandſchulbners für ertoſchen 5 befaßt ſich ſpezſell mit Be andlung der Die Inhaber derſelben werden hierdurch zur Erhebung der 
Harnblaſen und Geſchlechtskrankheiten. Valuta gegen Ablieferung der Obligationen nebſt Zinscoupons wieder- 


achtet werden wird. 
Poſen, den 18. Mai 1876. 


Der Magiſtrat. 


Eine Wirthſchaft von 146 
Morgen, größtentheils Weizen⸗ 


(Bettn, 


3 Geschl.- u. Hautkrankh. 
;chwächezust. (Pollut.) heilt mit 
sicherem Erfolge auch brieflich. 
Dr. Holzmann, Kl. Gerberstr. pt 


Pollut., Impot ꝛc.) [H 200 O] holt aufgefordert. 
? a. Hat Breslau, den 14. Juni 1876. 


Königliche Direktion. 
Grubber 


boden, durchweg kleefähig 5 a ; \ 1 

, 1 beſter Kon ſtrukt t verſtählten S t, bei Ab 

brillantem Fruchtſtande, iſt BE 50,00 Kilo an gu bene a aten er a BR 5 vier 
f 2 rubber mit Stahlſchaaren zum An- un hrauben und Eckert⸗ 
e Ener Erlen- Winde ſcher Stellung, 11. daß ie Pee während des Ganges bed) und lief geftelt 


werden können, empfiehlt 


G. Philipsthal, Stolp, 


Eiſengießerei und Maſchinenfabrik. 
a - Beilage.) 


4 


iſt billig zu haben. 
Näheres auf Y. 3449 durch 


Etwaige Anfragen erbitte unter Rudolf Moſſe, Breslau. 


Adreſſe N. N. 15 poſtlagernd Weißen⸗ 


Ba 


— 7 


Nr. 421 Dienſtag, 


An Stelle der, laut Bekanntmachung 
vom 2. Mai er. außer Kraft getrete 
nen Sätze des Ausnahmetarifs für den 
Transport von Getreide, Huͤlſenfrüch 
ten ic, Malz in Körnern und Del: 
kuchen vom 10. September pr. und 
(für Amſee) vom 1. Dezember pr. 
treten mit dem 


[u * 
15. Juni er. 
neue Sätze in Kraft. 

Der bezügliche Nachtrag zu unſeren 
Lokaltarifen, welcher gleichzeitig einen 
ermäßigten Tarif für Cement, ſowie 
Klaſſifikations⸗ und Spezialbeſtimmun⸗ 
1 zum Betrieböreglement enthält, iſt 

ei unſeren Stationskaſſen zu haben. 

Breslau, den 16. Juni 1876. 


Königliche Direktion. 
Geschlechts- 
Krankheiten, 


Hautkr., Syphilis, auch die 
schwersten und veraltetsten Fälle, 
heile ich brieflich nach der neue- 
sten Heilmethode und nach lang- 
jährigen Erfahrungen ohne jede 
Berufstörung. (Neue Fälle in eini- 
gen Tagen.) Desgl. Onanie und 
eren Folgen: Schwächezustände, 
Pollutionen und alle Unterleibs- 
leiden. Adr 
A Himasanundke , 
‘Berlin, Prinzenstrasse 62 
\ Flügel ſtimmt und repar. Lenzſch, 
2 Sapiehaplatz 3, im Se 1 Tr. 0 


Verkaufs⸗Anzaige. 


1800 Rmtr. trockenes Kie⸗berausſuchen, in welchem ich keine Sendungen von New⸗Nork empfangen habe und, 


fern⸗Leibholz I. Klaſſe, 


750 Rmtr. trockenes Erlen⸗ſerwähnen unterlaffen, daß z. B die Nr vom 8. Juni 1029 Kiſten Näh- 


Scheitholz, 


14000 Kof. trockenes klefernesſpaßt natürlich nicht in ihren Kram 


ſcharfkantiges Sparrenbolz 


in Stärkedimenſ / ½ % zu Elizabethport N. J. in den Vereinigten Staaten ebenfalls eine Fabrik in Glasgow 
4) u 5% u 5/ in Längen 2 2 5 > 2 
6: 6 „ / genſbeſitzt iſt eine allbekannte Thatſache, geradezu lächerlich wäre es aber, annehmen zu 


von 16“ bis 30. 


) Ein Quantum trockene Zollbretter, 
zwei- und dreizöllige Bohlen, beides 
Kiefern und trocken, Pappel- und Bir⸗ 
kenbohlen beabſichtige ich freo. Waggon 


Preiſen zu verkaufen. 
Arnold Turk 
in Schildberg. 


Annonce. 


werde ich Freitag, den 23. d. 
M. und die folgenden Tage 
ſämmtliches todtes u. lebendes 
Inventar, ſowie div. Möbel u. 
Hausgeräth, Maſchinen und 
eine ganz neue Dampfbren⸗ 
nerei (zu 200 Ctr. täglich) 
gegen gleich baare Bezahlung 
meiſtbietend verkaufen. 

Das Vieh find meiſtens Original⸗ 


Holländer. 
Poſtſtation und Gaſthof am Orte. 
Königl. Domaine Altkloſter, 
den 17. Juni 1876. 


6. F. Doherr, 


Rittergutsbeſitzer. 


In Dom. Slachein bei 
Schroda ſtehen zwei braune 
Stuten, 
Wagenpferde, 5 Zoll groß, 

zum Verkauf: 
16 Stück 
gute Zugochſen ſtehen zun 
Verkauf. 
Rybno saw. p. Kiſchkowo, 


Eitenbahnftation Pudewitz. 


fü 2 * ’ 
18 Stück Ma jungvieh 
tehen zum Verkauf su dem Dominium 
Cykowo bit Grätz (Bahnſtationen Opa⸗ 
lenica und Koſten). TEEN 


—— 


Sacher Schl berg zu Augerft solder ſtammen, ſo wären es ja eben dieſe Maſchinen, die ſich das außerordent⸗ 9, 10 bis 30 Thlr. in Yercakl, Stuben; i 


Wegen Aufgabe meiner Pachtſden kann, die vielleicht dem urſprünglichen Beſitzer wegen Unbrauchbarkeit nicht genügte, 


| und Grogk-Essenzen. 0000000 funter günftigen Bedingungen am a e 8 zul Brennerei-Verwalter, 
b = vermiethen Schützenſtr. 21. 5 
7 7 7 na P it d V vertrau 
Zahnwolle Desinfectionsmittel 5 k De ) Gartenſtr. 136 find Wohnungen weiſt f feier dere Auguf 
zur ſofortigen Beſeitigung von Zahn⸗ nach Vorſchrift der Sanitäts⸗Commiſ⸗ ronke (Ciſe Lis vom 1. Oktober cr. von 4 Zimmern u.] d. J. nach 
ſchmerzen empfiehlt à Hülſe 15 Pf. ſion empf. à Liter 20 Pf Br. Looſe u. Anth. I. Kl. 32— 6. Küche und 3 Zimmern und Küche zu O. Stellmacher, 
Elsner's Apotheke. Elsner's Apotheke. IS. Baſch, Berlin, Molkenm. 14. vermiethen. FJ. Weber. Dt, Crone. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 20. Suni 1876 


Zur Aufklärung. Circus Renz, 


Die Herren Seidel & Naumann eben ſich in 


Nr. 412 d. Ztg. veranlaßt, aus dem Umſtande, daß ich im ver⸗ P 
floſſenen Mai ca. 2000 Colli von Glasgow empfangen habe, zu Kanonenplatz, DAAD: 


wiederholten Malen Verdächtigungen über den Urſprung der von) 7 Donnerſtag, den 22. Juni findet hierſelbſt die 


6 * N 


2755 


50 

NN 4 mir vertretenen Original⸗Singer⸗Maſchinen herzuleiten; was das att. 

N 66 N x Publikum von ſelchen Ya ohne Grund von dieſen Herren ger ten eee 

DI A machten Angriffen zu halten hat, möge aus Folgendem erhellen: Dienſtag den 20. Juni 1876: 
N Schon vor einiger Zeit wurden von einem Vertreter der Ge. Zum letzten Male: 
nannten ähnliche Verdächtigungen veröffentlicht, worauf ich unter 5 nee wi 1 1 ch e n. 

Bezugnahme auf daſſelbe Blatt, welches die Herren S. & N. jetzt für ihre Mittheilungen Pantomime in 5 Tableaux, nach dem gleichnamigen Märchen für den Cireus 
anführen — die officielle Hamburger Einfuhrliſte — nachwies, daß ich allein in neu bearbeitet und in Szene geſetzt vom Direktor E. Renz. 
einem Zeitraume von vier Monaten Die große akademiſche Voltige 


6129 Kiſten Nähmaſchinen von New- Vorl e 


empfangen hatte. Damals behaupteten dieſe Herren, die offiziellen Hamb. Einfuhrliſten Die dreifacße Jaorſchule geritten von dern Hager, mit den Schul, 
bewieſen gar nichts, ich könne in Glasgow fabrizirte Maſchinen nur als amerikaniſche Der Fee ee e eee eee f 


deklariren laſſen und führten noch ſonſt die verſchiedenſten, rein aus der Luft gegriffenen Das Apportirpferd Abu Bekr, vorgeführt von Herrn Hager. 
Unwahrheiten an, um das Publikum zu düpiren, während ſie ſich jetzt auf dieſelben M ee e 

Hamb. Einfubrliſten ſtützen und ſich ihre Anführungen noch durch die Redaktion der Die Bas ai Adyfinien 
Dresdener Nachrichten betätigen zu laſſen für nöthig finden — um Material für ihre E R z 
Verdächtigungen zu finden. . 

Es iſt allerdings richtig, daß ich fortwährend Waaren aus der Fabrik der . Renz, Diet 
Singer Manufacturing Co. zu Glasgow erhalte, es find dieſes jedoch, Gr. Gerberſtr. 20 
wie ſchon aus der Verpackung erſichtlich, die zu den von New- Vor kommenden ift eine Dachwohnung beſtehend 
Maſchinen gehörigen Geſtelle (900 Crates — Körbe iſt eine unrichtige Bezeichnung aus einer Stube nebſt daran 
— enthalten z. B. 9000 Seitengeſtelle oder Füße, während die Kreuze, Räder, Tritte ıc. ftoßender Kammer v. 1. Jul 
in Kiſten verpackt ſind) und nicht Maſchinen, wie die Herren 8. & N. glauben machen cr. zu vermiethen. 
möchten. Es charakteriſirt dieſe Herren übrigens vollkommen, daß ſie einen Monat Porter. re 20 dun 
vom 1. October c. zu vermiethen. 


Mühlenſtraße 27 
iſt ei rterrewohnung zu vermiethen 
ne ſich dau 15 4 — Gel cüfteltel 
ganz beſonders eignet. 
Neuer Markt und Thorſtraßen⸗Ecke, 
ein Laden mit und ein Laden ohne 
Fe zu vermiethen, nähere An⸗ 
— 5 1 5 J. Zeyland, Gr. Gerber 
aße 49. 


Schützenſtr. 21 
zum 1. Oktober cr. zu vermiethen: 
1. Wohnungen von 2—11 


während ihnen doch wahrſcheinlich auch die fpäteren Einfuhrliſten zur Hand find, es zu 


maſchinen (à 4 Stück = 4000 Maſchinen) von New- York ausweiſen, aber dieſes 


Daß die Singer Manufacturing GO. außer ihrer großen Fabrikn HH 
ee 
Damenkleider, 


modern und elegant ausge⸗ 
führt in Wolle für 6, 7, 8, 


wollen, daß die dort nach denſelben Modellen, vom ſelben Material und mit den gleichen 
Hülfswerkzeugen verfertigten Maſchinen weniger original ſein ſollten, als die anderen, 
würden aber auch ſämmtliche von mir eingeführten Maſchinen aus der Fabrik zu Glasgow 


liche Renomms erworben und die meiften inländiſchen Nähmaſchinen⸗Fabrikanten veran⸗ und Creton mit Tunigue e 
n mobi. 


laßt haben, dieſelben nachzumachen. von 5 Thlr. an, Eingang iſt Dominikaner und Große 
Auf eine weitere Anführung der Herren S. & N. gebe ich gern die Mög-] Morgenkkeider in waſch⸗ 9325 een 55 
lichkeit zu, daß ſich bei irgend einem meiner Agenten eine nachgemachte Maſchine befin⸗ echtem Yercal Eine kl. Wohnung ift Breſteſtr. 12 
von 2 Thaler an, vom 1. Oktober zu verm. a 1 
thus, Dollmans, Tal- Ein gut möbl. Zimmer 
mas, Jaquettes in neueſtenſſofort oder zum 1. Juli zu 
Fagons werden der vorgerück⸗ vermiethen Mühlenſtraße 22, = 
ten Saiſon wegen zu auffal⸗ 3 Treppen rechts. 
lend billigen Preiſen verkauft.] —Zwel möblicte Stuben find zu vorm. eg 
Zuallus Freund, St. Martin Nr. 3, part links. 


Wilhelmeplaß 15. Cornet Schere. rate 
Nur echte Biere!!! 


lenſtr 
G. Neidlinger, Hamburg, Rönigberger v. Sfr 


ee Se Sim 
General-Agent der Singer Manufacturing Co, N. T. Sie, Berliner Attien⸗ 
Gustav Rolle, Dachdeckermeiſter, 24 Stück Jungvieh 


Kobylepoler Lager, 
Alter Itarkt 29 holl Race ſtehen zum 199 90 auf dem] Bairiſch Hugger'ſches, 
empfiehlt ſich einem hochgeehrten Publikum Poſens . Umgegend zur Aus⸗ Dom. re Culmbacher, 

führung von Schiefer, Ziegel⸗, Papp⸗ und Jementdach zu Pil Grätzer Märzen 

ſoliden Preiſen unter Garantie. empfiehlt dem geehrten Publikum das[Nr. 7. ae 
Haupt⸗Bier⸗Depot von Verwittwete H. Gent. 


F. W. Rakowski| Ein unverb. deutſcher, det 


Kuhn 
* 


der von den Herren Seidel & Naumann erwähnte Zweck derſelben beruh 
jedoch wie alles ſonſt von ihnen Geſagte auf böswilliger Erfindung, da es zum Ver⸗ 
kaufe von Original -Singer - Mafhinen ſolcher Manipulationen nicht bedarf, im 
Uebrigen aber muß Jedermann die Mittel als unanſtändig bezeichnen, welche dieſe Herren 
benutzeu, um ihr Fabrikat, für das fie einen fremden Namen mißbrauchen, auf Koften 
und mittelft aller möglichen Verdächtigungen Anderer zu empfehlen; für die Güte des⸗ 
nn ſowie für die Selbftändigkeit ihrer Fabrikation ift dieſes nur ein trauriges 
cugniß. 


riedrichsſtr. 20 
2 Mi. f. Je. Geſch m. u. ohne Woh⸗ 
nung, u damit zu verb. Werk⸗ 
ſtätten als Bäckerei, Klempnerei, 
Sattlerei ꝛc. zu ſogleich und rer 14 
vermiethen 2 | 


Geſchäftslokal, 


Comtoir, Wohnung zum 1. Okt. d. J. 
u vermiethen Krotoſchin Mark 


in Kiſten zu 50 Flaſche 
und einzeln 


1 g 5 er 5 en 1er hoch ; 
sr 2 —— eiſerner eiler, 3 eter ho 
7 5 5 und 1 M. tief. 
Kar Für Siegelei- Zöefiber 1 0 b des M. f 68. Markt 68. f 
fehle mein b nnd⸗Ziegelpreſſen zum Preſſen von C ³˙¹¹ͥ Ä J f 2 242 | 
0 N 8 1 als einfachſte und bil f Ill * zu Obornik. polniſchen Sprache mächtigen 
ligſte Maſchinen ftatt Handformerei. Ausführliche Proſpekte gratis. (II. 41287.) 1 Feuerwerk, ne 15 Für Gonfumartitel 155 Agen- Infpehtor mit guten Zeuge 
} 1 ionsartikel, iele f. . Pr. Ct. . 2 teure, w mit der TA 
Wilh. Marx, Maſchinenfabrik, Aachen. |herener 8. Sichter, Gin: een Water deten find. [nifjen findet ſofort oder zum 


e rr N = 3 M lol es un unte — N ＋ R ar | 4 
eee dan einzige, weiche Für Hausfrauen. Je lte Klarhöfer, Dresden. 8 Ein 8 18 d wi d 

un ragt iger Tägli friſch gebutterte. vorzügliche Zum 1. Oktober iſt eine roczyn u ke i 

I Eee e Ver NL afelbutter, Sa 


Milchpacht von 40 Kühen] Zur ſelbſtändigen Bewirlbſchaf⸗ i 


„In Paris, beim Erfinder Brou. Boulevard ge 
A gewarnt, Contral-Depot für Deutschland bei Elnain & Ce. in Frankfurt &. H. |. ; ver} y 
onen zu beziehen durch H. Elsner’s Apotheke, Preis 5 a Fran ge 8 . zu vergeben. Offerten find a bird Ein alete 0 | 
B_Flacon 4 Mk. 5 5 ST ein bei Scmerlent ER > der rende gan Zei- and ſolider een 
Die Magenbittern⸗Liqueur und Eſſenzen⸗FJabrik von L 26; ierauf Reflektirende werden gebeten, nte z niederzu⸗ 

2 Bammann & nur En 1 Thorn ihre Beſtellungen nebft den nöthigen An- a RER er Oeconom, 1 
empfiehlt hiermit ihre fehr preiswerthen, wirkſamen Spezialitäten: gaben an das genannte Gut gelangen egen. 8 ni & acht { 
Thorner Lebenstropfen, Thorner|prämiirt auf den Weltausſtellungen in|zu laſſen. Preis der Butter pro Pfd. [ AR 4 3 M., II für 3 1 75 5 mächtig, den 
Schwedische Tropfen „in sanitatem“, Be Wien, Königsberg, wegen ihrerlaugenbfidlih 1 M. 20 Pr F ora⸗Looſe | 30 M., Ziehung 1. Pult 8 er 300 Ma 2 c., geſucht. 
Thorner Kräuter -Aduavit. Alpen-] Güte, Reinheit und Preiswürdigkelt "Gin N thnärter 117.9 Bafch, Berlin, Molkenm. 14. Gehalt 15 A. 3 
aber We und 15115 8 un behalt ärztliche N Ein Milchpächter 7 = aug + 3» Exped. d. 
Ingber-Wein-Lig. jawische Ma-] Wiederverkäufer erhalten angemefjenen] ;, 7 1 $ d * 
gen- Besen: u. be. Punsch] Rabatt. 5 für ungefähr 60 Kühe wird roße Bü erei, 


Einen anft. verheiratheten 


D 


kr 


2 Thlr. — 1) Schiller's ſämmtliche Werke, die vollſtändige Klaſſiker⸗ 


liche Werke, die illuſtrire nude auge 12 Bände mit Stahlſtichen, in wird fofort prompt, in nur gänzlih_nenen, fehlerfreien Exemplaren 
reich vergoldeten Einbänden, 2) 


he eilt Un Naluberg 88 1 ee en J. D. Polack In Hamburg. 


ſtichen, 2) Das Univerſum, die Welt in Bildern, mit 30 Stahl⸗ 
ſtichen, Quer Quart gebunden, 3) Der Seelenverkäufer oder das 
Geheimniß des Advokaten, Sittenroman von Or Heßlein, in 2 ſtarken Bänden, 


J. O. O. F. 


Dienſtag, 20. Nachmittag U. 8. 30 
Berus Waſſerſtr. 7, 2 Tr. rechts 


Auswärtige Yamilien- 
Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Hulda Tietz mit 
Hrn. Fritz Meißner in Drieſen. Frl. 
Auguſte Schwechten mit dem Haupt⸗ 
mann Paul Becher in Neu Mühle bei 
Alt Ruppin. Frl. Louiſe ae mit 
Hrn. Rudolf Maſſalsky auf Werſſen⸗ 
hoff (Memel.) 

zVerehelicht: Paſtor Otto Die 
terich mit Aal. Marth Schlichting in 
Wobbermin. Hauptmann Franz von 
Petersdorff mit Frl. Angelika Freiin 
v. Amelunxen in Neuftrelig. Paſtor 
Martin Herz mit Frl. Martha Jür⸗ 


Wichtig für Vücherfreunde! 


Die vorzüglichſte Auswahl, 
Garantie für neu! complet! und fehlerfrei!!! zu 


Ausverkaufs⸗Spottpreiſen!! 

1) Heinrich Heine's vermiſchte Werke, die Original-Ausgabe, voll⸗ 
ſtändig in 3 großen Bänden, 2) Heines Denkwürdigkeiten, Erlebniſſe ꝛc., 
mit Portrait und Autographen, Beide Werke zuſammen nur 2 Thlr.! — 
Brockhaus größtes Konverfationd-Lerifon die 10te (vorletzte Auflage) voll · 
ſtändig in 16 großen Bänden von A 3, ſtatt 25 Thlr. nur 3% Thlr.! — 
Brockhaus größtes Konverſations-Lexicon ältere Auflage, vollſt. in 12 Halb» 
franzbänden geb., antiquariſch ſtatt 20 Thlr. nur 44 Thlr.! — Dresdner 
Gallerie⸗Album, 24 Photographien in elegantem Album mit Vergoldung, 


Verein 
junger Kaufleute 
zu Voſen. 
Behufs Reviſion wird un 
ſere Bibliothek gemäß § 78 
dez Statuts bis auf Wei⸗ 
teres geſchloſſen. Die aus⸗ 


ſtehenden Bücher bitten win 
Donnerflag den 22. d. M., 
Abends 8—9 Ubr im Ver⸗ 
inslocale abzuliefern. 

Der Vorſtand. 


Familien Nachrichten. 
Durch die Geburt eines 
munteren Mädchens wurden 
erfreut 


zuſammen, ſtatt 40 Thlr. nur 7 Thlr.) — Lever's hiſtoriſche Romane, 115 


Ausgabe in 12 Bänden, in reich vergoldeten Einbänden gebunden, 2) Ein 
hoͤchſt intereſſanter neuer Noman. — 3) Album deutſcher Dichter 
u. Denker, höchſt intereſſantes Werk der beliebteſten und neueſten deutſchen 
Schrlftſteller und Gelehrten, mit Portrait groß Format elegant ausgeſtattet 
1875, gebunden alle P drei Werke zuſammen nur 3 Thlr.! — Börne's 
geſammelte Werke, vollſtändig in 12 Bänden, nur 35 Sgr.! — 1) Zoolo⸗ 
giſches Bilderbuch, über 400 Abbildungen aller Thiere, gr. Quart, 
gebunden 2) Dr. Schmitt Wörterbuch der deutſchen Sprache, 790 Seiten, 
Beides zuſammen nur 40 Sgr.! — n 5 Geographie, mit den 
vielen 100 ten Abbildungen von Städten, Gebäuden, Völkern ꝛc., größtes 
Format, nebit Atlas von 58 fein kolorirten Karten, nebſt Karte von 1874 
rößtes Hoch⸗Folioformat, geb. 2 Thlr. — Für den Salon und Büchertiſch: 

dom und ſeine Umgebung, deſſen Paläſte, Alterthümer, alle Sehens- 
würdigkeiten, Leben, Sitten und Treiben dc. brillantes Prachtwerk in ME 
rößtes Ouart, mit 45 großen Kunſt⸗Blättern von Zimmermann, nebit 


Schlegel in Berlin. Hrn. Carl Siehe 
in Berlin. Hrn. H. Reiche in Ber⸗ 
fin. Dem Hauptm Schoof in Kiel. 
Dem Sek ⸗Lieut. Bode in Naumburg. 


Interims⸗Theater 
(Königsſtraße 18). 
Dienſtag den 20. Juni: 


Ein höflicher Mann. 
Luſtſpiel in 3 Akten von Feldmann. 


Handſchrift des Papſtes Gregor, deutſch, mit über 20 Tafeln, ſammt wichtigen 
Anhang nur 3 Thlr.! (Intereſſante Guriofität.) — Eros, Wörterbuch der 
Liebe, 2 ſtarke Bde., A—3, 2% Thlr. — Göthe's Abhandlun! über die 
Flöhe, Prachtausgabe, mit 28 Abbildungen, (böchſt intereſſant) 35 Sgr. — 
Caſanova's Memoiren, einzige, beſte, vollſtändige, illuſtrirte, deutſche 


ntereffantem und kunſtgeſchichtlichen Text von Profeſſor Dr. Kühne, 1871, Ausgabe, in 17 großen Bänden Octav, mit über 30 Bildern, zuſammen nur 5 
elegant, nur 2 Thlr.! Werth das Dreifache. — Das Buch der Conchylien 7 Thlr. A Gackländer e Hausblätter, die berühmten Origtnal⸗Romane; 4 Sigmund Wolff und Frau. de Hierauf: Rn 
Mollusken, Infuſorien ze. mit 590 Abbildungen, Quart, gebunden nurlgroge ſtarke Bände, nur 1% Thlr. — Amerikaniſche Bibliothek der Poſen, 19. Juni 1876. 520 1, 25. 
1 Ter! Reinecke Fuchs, die zun große Quart, Ausgabe, mit 30 interefanteiten Indianergeſchichten Romene Erlebniſſe unter den Wilden deutſch. ei Poſſe mit Geſang in 1 Akt von 
Kupfertafeln, Kunſibläcter des berühmten Namberg, Tuer. Qusrt. 2% Thlt-Iuon den beiten Schriftitellern, r 24 Detaubände, nur 3 The) — Ame⸗ Statt bejonderer Anzeige Jacobſon 

omer's Ilyas, Kupferwerk mit den 21 Kunftblättern des berühmten rikaniſche Roman⸗Bibliothek Nr. 2, ebenfalls jedoch andere intereſſante 5 7 

amberg, größtes Quer. Quartformat geb, 2% Thlr. — Mignet, Geſchichte Werke enthaltend, 24 Octavbände, nur 3 Thlr. —- Beide Sammlungen] Heute früh 1% Uhr wurde meine Mittwoch den 21. Juni: 
der franz. Revolution, deutſche gr. illuſtr. Quart Pracht⸗Aus gabe, mit über zufammengenommen, welche die ſchönſte Unterhaltungs Bibliothek für das] Frau Anna, geb. Weisbach, von einem 
200 berühmten Illuſtrationen 17 Thlr. — Fiygard.Carlen's beliebte ganze Jahr bilden, alſo u 48 große Setavbände zuſammen nur] Knaben glücklich entbunden. großes 


Romane, beſte deutfche Pracht⸗Ausgabe, 12 Bände, elegantes Klaſſiker⸗Format, 5 16 Ihr! Werth über das Vierfache — Kaiſer Wilhelm in Wort und Voſen, den 18. Juni 1876. 


Garten-Concert, 


nur 70 Sgr! — Schwarz beliebte Romane, beſte deutſche Pracht⸗Ausg.,] Bild, höchſt intereſſantes Werk, Weltgeſchichte nebſt Kriegsgeſchichte 1870/71, 

12 Bände, elegantes Klaſſikerformat, nur 70 Sgr.! — Raphaels Pſyche z Since, mit Illuſtrationen, nur 25 Ggr.!! (Werth das Vierfache). Bar ausgeführt von der 45 Mann ſtarken 

16 berühmte Kunſtblätter in Quer⸗Quart, von Raphael (antfauariſch, Billi Musikalien!! u Kapelle des Weſtf Füf.⸗Agts. Nr. 37 
ſelten und höchſt interefjant) 2 Thlr. — 1) Gallerie berühmter Perſö nch rn, Fa usikallen“ 1] Heute wurde uns ein Sohn ſunter Leitung des Kapellm, Hrn. Rothe 

keiten, 85 Stahlſtiche groß Okt., 2) Leſſing's ſämmtl. poetiſche und dra. Neueſtes Tanz⸗Album für 1876, die beliebteſten Tänze für 3 und z 


matiſche Werke, elegant gebunden, Beides zuſ. 45 Sgr. — 1) Kriegs⸗Album] Piano, mit Bild, hochſt elegant, nur 1 Thlr! — Beethoven u Mozart's 
von 1870, Bilder nebſt Text, größtes Quer⸗Quart⸗Format, 2) Allgemeine Ge. ſämmtl. 54] Clavier Sonaten, 2 Quart Pracht⸗Ausgabe, zuſammen 
ſchichte des Krieges, 476 Seiten ſtark, Beides zuſammen 1 Thlr.! — Gemäldelnur 2 Thlr. Tanz⸗Album für 1875, nur 1 Thlr.! — Salon⸗Com 
aus dem Nonnenleben, enthüllte Gcheimniffe aus Klöſtern, groß Octav, poſitionen für Piano, 16 der beliebteſten Piecen von Aſcher, Mendelsſohn, 
nur 18 Sgr.! — 1) Die Geheimniſſe des Vatikans, . In- ic. ic, elegant, 1 Thlr.! — 40 Lieder ohne Worte, von Mendels⸗ 
tereſſantes aus Nom, 282 Seiten ſtark, mit Titelbild, 2) Pfaffenweſenſſ ohn⸗Bartholdy, Abt, Gumbert ꝛc. ꝛc., neue elegante Quart⸗Ausgabe, mit 
und Mönchfkandale ꝛc, groß Oktav, Beides zufammen nur 1 Thlr! — 1) Mendelſohn's Portrait, nur 1% The. — Opern⸗Album, 12 [zwölf 
Tagebuch des Sultans, 2) Satanas in Newpork, intereſſante Schilderungen, große Opernpotpourri's für Piano, [die Hugenotten, Robert der Teufel, Don 
beides nur 25 Sgr. — Bulwer's beliebte Romane, beſte deutſche Ausg, Juan, Fauſt, Afrikanerin ꝛc.] für all: 12 Opern, brillant ausgeftattet, zufam- 
30 Theile, Klafſtker⸗Format, eleg. ausgeſtattet, 2 Thlr. — 1) Göthe 's auser⸗ men nur 2 Thlr! — Opern⸗Album Nr. 2, ebenfalls 12 andere beliebte 
wählte Werke, 16 Bände Klaſſiker⸗Format, in reich vergoldeten Prachtein-] Opern für Piano enthaltend, brillant ausgeſtattet, zuſammen nur 2 Thlr.] — 
bänden gebunden, 2) Ferdinand Stolle's beliebte Erzählungen mit Illuſtrationen, Opern⸗Album Nr. 3, ebenfalls 12 andere beliebte Opern für Piano ent 
3) Vom Nordſeeſtrand zum Wüſtenſand, kulturgeſchichtliche Bilder aus Deutſch haltend, brillant 1 zuſammen nur 2 Thlr.! — 32 Tänze für Piano, 
land, Italien und (Weeten intereſſantes Werk mit Illuſtrationen, größte zuſammen nur 1 Thlr! — Offenbach Album, 6 Dpernpoipourris 6 be⸗ 
Octav, u- alle 3 Werke zuſammen nur 3 Thlr.! — Düſſeldorfer Jugend⸗ liebter Offenbach ſcher Opern, 1 Thlr.! — Feſtgabe für die Jugend, ca. 300 
Album, Prachtkupferwerk in Quart nur 2 Thlr.! — Egyptiſche Ge⸗ Lieblingsſtücke ans Opern, Liedern, Phantaſien ꝛc, elegant, zuſammen 2 Thlr.! 
heimniſſe, 4 Theile, mit über 1200 bewährten Geheim und Sympathie] — Schuberts jo berühmte 80 Lieder mit Pianobegleitung in groß Quart 
mittel, Sgr.! (ſelten). — Sen! Kupferwerke, die ſeltene große Aus Izufammen 24 Sgr.! 

dee mit 2 78 groß Folio Bildern 3 Thlr. — 1) Sbakeſpeare s ſämmt - W Geſchaftsprinzip ſeit länger als 20 Jahren: Jeder Auftrag 


geboren. 

Breslau, 17. Juni 1876 
Herrmann Guttmann 
und Frau. geb. Goldenting 
Die heute Abend 8 Uhr glücklich er 
folgte Entbindung meiner lieben Frau 
Elsbeth, geb. Jordan, von einem kräfti⸗ 
gen Töchterchen beehre ich mich ergebenft 

anzuzeigen. 
Boguslaw b. Pleſchen, d. 16. Juni 1876. 
Hellmich, 
Ober Grenz ⸗Kontroleur. 


— —— nn 


Theater⸗Vorſtellung. 


Programm. 


1. Abth. 
Infanteriemarſch von J. G. . 
Ouverture zu „Ruy Blas“ von Men« 

delsſohn: 


Grand Pas Redouble von Wieprecht. 
Duett aus „Jeſſonda“ von Spohr. 
Prager Polka von Komſack. 

Eine Tochter, die ihre Mutter 
verheirathen will. 
Luſtſpiel in 1 Akt von M. und 
L. Günther. 

2. Abth. 

Fantaſie Vu von Gounod. 
rdo von Supps. 
Modegundrille von Strauß. 
Er kompromittirt ſeine Frau. 
Luſtſpiel in 1 Akt von J. M. 


3. Abth. 
Muſikaliſcher Wettkampf, Potpourri 


verſchiedene intereſſante Romane ıc, 3) hu⸗ unter Garantie effectuirt. Man wende ſich daher nur direkt an die Export 
moriſtiſcher Talisman, 2 Bände, N Alles 3 zuſammen nur 4 Thlr.! | Buchhandlung von \ 
R enfpiegel, die größte —— rs ö 
Am 19. d. Mts., früh 48 


3 Thlr. — Johannes von N. er's fümmtliche Werke in 40 Bänden, nur Geſchäftslokalitäten jetzt: Wexſtraße 6. Uhr entſchlief ſanft im Herrn von Strack. 
23% Thlr. — Herder's ſämmtliche Werke, die Originalausgabe in 60 Bücher und Muſikalien find überall gänzlich zoll⸗ und nach monatelangen ſchweren Lei» Künſtlerleben, Walzer von Strauß. 
Bänden, nur 4% Thlr. — 1) Der Hausfreund, 2 Jahrgänge mit Stahl» ſteuerfrei. „ Auer 98 Fe as ae von marge 
7 - . — - : . 0 nadenmitteln unſerer h. irche ctoria-⸗Galopp von Leutner. 
5 Befanntwadung. Ein tüchtiges, ehrliches Reiſender⸗Geſuch. nF en Sure ars g pie Ehrwürdige Oberin Carl Schaefer. 
ie itglieder des Sterbekaſſen · 2 Für eine chemiſche Fabrik wird ein ; 8 ; ST EEE 
Renten-Bereind fir die Poving Pafen Hausmüdchen, tüchtiger kautſonsfähiger, der poln. Gene ved acht esche Offer wi he = Interims⸗ Stadt⸗Theater 
werden gemäß $ 30 des Bereinsſtatuts[welches unter Leitung der Hausfrau] Sprache mächtiger Reiſender, welcher [ten wolle man unter „J. T.“ an die grauen Schwei ern von f 
. auf einem kleineren Gute die Stelle der nur Gutsbeſißer beſuchen ſoll bei gutem Expedition diefes Blattes abgeben. der h. Eliſabeth in Poſen. 


beſetzen Pauli⸗Kirchſtraße 8. 
— — 


Dienſtag den 20. Juni 1876: 
Zum 2 Male: 


Ein Falliſſement. 
Schauſpiel an an v. Björnſtjerne 
Björnſon. 


zur 
25 IN 2 Salair geſucht. Repräſentabl ön⸗ 
General⸗Verſammlung] Wirthſchafterin che Meiner Gel Spaten] Ein Forſtbeamter 
auf Freitag vorſtehen ſoll, wird zum 1. Juli cr. en wo. 3 er = 3255 58 Jahr alt, verheir. kinderlos, in allen 
15 N verlangt. Jährliches Gebalt 150 Mk, Kane ir N ee eng Zweigen der Forſtwiſſenſchaft erfahren 
den 23. Juni 1876, 1 TER he ae nr Eir 8 Fdlter ach aue peak.» theor. ge Nen Gorrefpondeig. 
> „Rechnungs g 
Abends 7 Uhr, dungen unter A. B. Filehue poft-|, 0 a 1 itorgehü fe Jahre größ, Denptfehneidemübten, Tom 
im Sambert’fhen Concert lagernd. „7 ofort eintreten bei kaufm. Holzgeſchaͤfte ſelbſtſtändig ver⸗ 
male 7 Ein junger Mann aus anftändiger J. F. Beely & Co. waltete, ſucht geſtützt auf vorzügl. Re. 


ferenzen Stellung als Forſtverwalter, 


Jungfrau 
Ignatia Pohl 


im 33. Lebensjahre. 

Ihre Leiche wird am Freitage 
Vormittags 9 Uhr vom ehemali⸗ 
gen Karmeliteſſen⸗Kloſter am Dome 
nach der Franziskanerkirche über⸗ 


Um einem vielfach ausgeſprochenen 
Wunſche des geehrten ge kums na 
zukommen, ſieht ſich die unterzeichn 
Direktion veranlaßt, von morgen an 
Sommerpreiſe für 1. Rang ⸗Loge und 


Familie, der polniſch ſpricht und dem| ur r 2 tragen und von dort nach abge 
eingeladen. es Ernſt iſt, die Wirthſchaft zu erler⸗ Einen Lehrling Schneidemühlen⸗Verwalter, Rentmeiſter 1 een Kemuenotte Parquet eintreten zu laſſen und den 
Tagesordnung. nen, findet zum 1. Juli d. J in Stru⸗ 5 8 Off. erb. unt. N. N Germania“ | dienfte gegen 11 Uhr Vormittags Preis dieſer Plätze von 1 Mk. 50 Pf. 
1) Berend nner. miany bei Koftezyn Aufnahme. zum ſofortigen Antritt ſucht e e gur ct Rufeftätte auf dem auf 1 Mk. herabzuſcten. 
2) Abnahme und Decargirung der Mehrere tüchtige Meier Czapski. er Ann geleitet 3 Die Direktion. 


Ein Wirthſchaftsinſpektor, 27 Jahr 0 
alt, dem gute Zeugniſſe und e Die Seele der Verſtorbenen 
lungen zur Seite ſtehen und bereits 10 empfehle ich den frommen Ge 
Sabre beim Fach iſt ſucht zum 1. Ok-] beten der Gläubigen und dem 
tober cr. eine Stellung auf einem grö-] Memento der hochwürdigen Herren 


Rechnung für das Jahr 1875. V 6 2 Markt 83 Markt 8. 
1 Ane rg 1815 & okarb etiet Tüchtige Nätherinnen, ſowie Lehr- 
4 1 von 2 Directions Mitglie- „mädchen können ſich ſofert melden bei 
u S Mitglie- finden ſofort dauernde Be Landau, Büttelftrage 11. 


Br Honntag 
den 25. Juni. 


„Revi ſchäftigung bei 1. Gute, ielleicht i Konfratres. a 

5) See , Den chef ge — ein Lehrling e en der Kon- Umiderrufluh letzte 
6) Abänderung des 5 27 des Vereins⸗ N Ehler t, un es re} ne angefte 3 = Be Auch iſt er be 5 8 tell 

7 Derfönfige Angelegenheiten, Mylius’ Hotel. Herrm. Schult in Thorn. F gregation: orf e ung. 


nungsführers zu übernehmen, wenn er 
ue hat, — . iin 15 alien Kessler, Dekan. 
ung zu bekommen. Gef Offerten AR £ 
erfuche Chiffre A. 8 poſtlagernd Schwie-» 
Am 17. d. Mts, 7 uhr Abends 


bus einzuſenden. 
Ein anſt junges Mädchen ſucht zum verſchied nach kurzem Krankenlager 
unſere innigſt geliebte Mutter und 


1. Juli bei einer Dame oder auch zur 


Es wird zugleich bekannt gemacht dir zune ann . Für mein Material und Cifen- 
I ai Seen m, der Ober Ein junger Mann 

ichtsbehörde den Inhabern der Mecep- 16—17 3 it ſchö d⸗ Er ats 
tionsſcheine von Nr. 1 bis 1918. wir ſchrift wird ins A A br: ang 

r das Jahr 1876 eine Dividende von. S ib zum ſofortigen Antritt. 

0 Proeent der Beiträge gewährt wer re er Auguſt Cleemann 


12 5 Di ec life 8 Mühlenſtraße 16, 1 in Frauftadt. En e Frau t 
as Direktorium de erbe⸗ Tr., vecht s. [ Enn jünger, gebildeter Landwirth, A eee egen d. i 
kaſſen⸗Renten⸗Vereins für die Geübte Schneiderin ſofort gef. Gr drei Jahre beim Fach, der zei 2 Verlor en n 1 


Ritterſtr. 7, Hof links, 2 Trepp. 


R Ritterſtr. „ K Sprache mächtig, dem es au N 8 5 — 
Provinz Poſen. 1 fi p balt nicht ankommt, 25 tellung. fiſt auf dem Wege vom Schilling über] Die Beerdigung findet Dienſtag, den 5 
Ich 5 5 15. Auguſt c. eine Lehr ing” eſuch! Poſtlagernd Koften. M. K. ee nach 1 e Brache mt = d. 52 8 7 5 1 vom Schmidt's 
einfache, ſelbſtthätige Ein Lehrling, evang. Religion, Ein junges gebildetes Mädchen ſucht am Sonntag eine goldene Broche mit Trauerhauſe im Bazar ſtatt. 
e jet iu eine 2, Sl reen ändie Sl aa ar) Die Strtetdlichenen. | Affen: und Hundes 
' 6 5 , . BI 5 5 I 
die im Kochen, Backen. Früchteeinl uch. Selbſtgeſchriebene Offerten er. dern. Nähere Auskunft bei Herrn lohnang abzugeben Sapiehaplaß 3, III,] Heute Morgen 2 Uhr entſchlief ſanft 
em. iſt 1 Wache und dhe hi ſchifre 1000 in der] Rektor ne, Samter. 8 bei Sekretär Jahns. 5 Schwefter Friederike Salo Theater 


nebft Kunstreiterei. 


St. Martinſtr., neben Hotel zum 
Deutſchen Hauſe. 
Dienſtag den 20. Juni: 


Große Vorſtellung. 
Anfang 7% Uhr. 
Mittwoch den 21. Jun 


monski geb. Galland, was tiefbe⸗ 
trübt ſtatt beſonderer Meldung Ver⸗ 
wandten und Freunden anzeige 
Pudewitz, den 17 Juni 1876. 
Wolff Galland. 


Poſen, den 20 Juni 1876. 
Bei 1 5 Ueberſiedelung von hier nach 
Berlin ſagen allen lieben Freunden, Be. finden 2 Vorſtellungen ſtatt 
Lehe er Berwandten ein herzliches ra der I. 4 Uhr, der II. 74 uhr. 
Lebewohl. — 
aula an geb. Wollmer, Es finden täglich Vorſtellun⸗ 
udwig Gulitz, Geh. Kanzl.⸗Sek. gen ftatt. 


fi en] bitten unter nie U. 

re ee u 2 Expedition dieſer Zeitung. Ein langfähriger 
altsanſpruche bis 30. Juni einzuſenden] Einen Lehrling ſucht N. Wirthſchaftsbeamter 
Konary b. Görchen, Kr. Kröben. Wi S net. . Renee ſucht zum 1. Juli er. Br, Gefl. 


Frau von Weigel. aur demie Adreſſen unter X. 1876 Koſchmin 
lee Ein junger Mann, ohne Unterfchied e ü k 
Retoucheur für Karten, Herr|der Cone on, der mit dem Confektio⸗ 1 ein RE  — Schneldemühl, den I. Juni 1876. 
der D det Be⸗ |niren Beſched weiß, wird für ein 110 Ein Müller, Das Comité. 
ö er f TUR en et ſofort Be⸗ V Tull Sung eh. d erteilt Eoin Lampe, 
un ei ‚ gefucht. Adr. erb. unt. „S. D. in]; > N 5 tsbeſitzer. Kreisgeri i x 
chäf gung er. gefuch Breite Straße No. 28, 1 Treppe. ee iger. Ba 


Wechſel der Exped. d. Ztg. 9 — — — 
:S: Ein tüchtiger Conditor⸗Gehülfe findet Stellengeſuche. Buchhalter und! Lindinger, Nofenau, 
Die Haushälterſtelle für Wohnung zu DM oder per 1. Juli cr. Engagement Commis empfiehlt Rechtsanwalt. Rittergutsbeſitzer. 
ei 
—— 


Zu dem am 1. Juli c. Abends 7 uhr 
hierſelbſt im Markwald'ſchen Hötel 
ſtattfindenden Commers alter Corps 
ſtudenten ladet hierdurch freundlichſt ein 


1 


I 
A. Tomski. Commiſſionär Scherek, Breiteſtr 1. Schneidemühl. Broſtowo. 
Drud und Dorian von W. Deter u. Co. (S Höfen in Poſen. 


